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DAS HAUPTORGAN W DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE ^ STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Bühl
Srschetnungswette ! . .Der Führer' erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und , wai in WM
Ausgaben -. Hauptausgabe Gaudaupistad , Karlsruhe
für den KreiS Karlsruhe und Ptorzhelm - KreiSauS .
gäbe Bruchsal - Kreisausgade Rastatt - KreisauSgab .
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ortcnau ' I« r die » reise
Osfenbura Lahr und Kehl . Die « na « ige n ( ttlli
sind tn der *. At gültigen Preisliste Pfolg « 13 vom
1. « unl 19 (2 festgelegt Die Preisliste wird au « Wunsch
kostenlos , ugesand < Wt Namiltenan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreise Anzeigen un ^ r der Rubr »
. .Werbc -An,eigen « <da § sind die treigestalteten 2wal -
tigen sog . Randan,eigen ) werden , um Teinnillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können ». ßt nicht gewähr «
werden . Die An,eigenseite umlaßt insgesamt 16 Klein -
spalten von se 22 mm Breit - , Anzeigen ! ch l u ft .
zelten : um IN Uhr am Vortag des Erscheinens ffür
die Montagausgade : SamStag 13 Uhr , Unaullchiebbare
An,eigen Mr die MontaganSgabe <z B Todesan,eigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskrip «
im Verlagsbaus in Karlsruhe eingegangen fein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gelarnlautlage . Platz - . ^ av - und
Terminwünsche obne Verbindlichkeit . Bei sernmund -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er »
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 RpL Karlsrahe , Freitag , den IS. Juli 1943
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9lc schweren Kämpfe im Ästen halten an
Weitere 336 övwietvanzer vernichtet und 7« feindliche Flugzeuge abgeschossen - 22 zingzeugabschüsse tm Westen* Aus dem Führerha » ptq » artier .IS. Juli . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt :

Trotz Verschlechterung der Wetterlage halte «die schwere» Kämpfe an der Ostfront an . ImRäume von Bjelgorod wurde eiue weitere
feindliche Kräftegruppe iu konzentrischem An-griff zerschlagen nnd erneute , jedoch mit fchwä -

«reu Krästen als au deu Vortagen geführte»egenangriffe «nter hohe» Berlnsten abgewie -
se» . Oestlich »ud nördlich Orel setzte derFeind seine von Panzer « «nd Schlachtsliegernuuterstützteu Aagrisse auch gestern fort . DieVersuche der Sowjets , die deutsche « Stellunge «zu durchstoßen , scheiterte» blutig . Sofort ei»»
§

« leitete Gegenaugrisfe siud im erfolgreiche »fortschreiten .
Im Gesamtabschnitt der große « Schlacht wnr -den gester« ernewt 83 « Sowjetpauzervernichtet uud vou der Luftwaffe 7V fetud -liche Flugzeug « abgeschossen .Die Kämpfe i» Sitd - Sizilie « halte »mit u»vermi »derter Heftigkeit a» . A» meh-rere » Stelle » wurde » feindliche, von Panzer «nnterstiitzte Angriffe zurückgeschlagen nnd hin -ter der deutsch-italieuischeu Frout gelandeteFallschirmjäger - Einheiten vernichtet . Dentsch-talienische Luftstreitkräfte fügte » dem Feindveiter empfindliche Verluste au Schiffsraum

>u. Eiue gröbere Anzahl Kriegs - nnd Trans -lortschisse wnrde versenkt oder beschädigt.Starke feindliche Bomberverbände griffe »gesteru vormittag das Gebiet um Paris uudeinig « Orte i» Rordwest -Fraukreich a» . DieBevölkerung hatte Verluste . Im Verlaufe hef-tiger Luftkämpfe und durch Flakabwehr wur »deu 22 feindliche Flugzeuge , darunter 14 schwereuordamerikauische Bomber , abgeschossen . Fünfdeutsche Jagdflugzeuge ginge » verlöre ».
. I » der »ergangeue » Nacht flöge» einzeln «feindliche Störflugzeuge ins nördliche Reichs -gebiet «in und warten wahllos einige Bomben .

*
* Berli » , 15. Juli . Im Kampfraum vonBjelgorod sahen sich die Bolschewisten am 14. 7.durch ihre schweren Verluste an den Vortagengezwungen , ihre Gegenangriffe gegen die tie -fen Flanken des weit nach Norden vor -

gedrungenen deutschen Angriffs -k e i l S vorübergehend einzustellen . Auch die
geg,e» die Nordspitze des Keils gefübrten Ge¬genstöße waren kraftloser als an den Vor -tagen und wurden von unseren Truppen ver -lustreich für den Feind abgewiesen . In Fort -setzung des eigenen , von der Luftwaffe unter¬stützten Angriffs gelang es einer Panzerdivi -sion, trotz Erschwerung der Kampfhandlungendurch heftige Gewitterregen starke Teile eines
sowjetischen mechanischen Korps nach Nord -osten zurückzuwerfen . Hunderte Gefangene und
beträchtliche Beute an Waffen und Gerät fielendabei in unsere Hand . Weitere Vorstöße dien -ten der Verbreiterung unseres AngrifsskeilesDabei wurden wie schon am 11 . 7. starke Kräftedes Gegners von unseren Panzergrenadierenin die Zange genommen und zerschlagen.Den abgeschwächten feindlichen Gegenstößenim Raum Bjelgorod stand an den Fronten öst-lich und nördlich Orel bis in den Abschnitt
Ssuchinitschi hinauf verstärkte Angriffstätigkeitder Bolschewisten gegenüber . Mit großer Hef -
tigkeit erneuerte der Feind seine Vorstöße undführte »um Ausgleich für die am Vortage
erlittenen Verluste frische Infanterie und
Panzerkräfte in den Kampf . In erbittertem
Ringen machten aber unsere Truppen alle
Versuche des Feindes zunichte , andiesem Abschnitt die deutsche Front durchzu -
stoßen und damit unsere Angriffserfolge im
Raum Bjelgorod auszugleichen . Die ohne Rück -
sicht auf Verluste vom Feind ins Gefecht ge-
worfenen Kräfte konnten zwar unter schweren
Ausfällen vereinzelte Einbrüche erzielen , doch
fingen unsere Truppen in sofortigen Gegen -
nößen die eingebrochenen Sowjets auf . Durch
ganzer , schwere Waffen und starke , von Jagd ," iegern gesicherte Kampfflugzeuggeschwader
unterstützt , gewinnt unser GegenangriffUnter heftigen Kämpfen gegen den zäh halten -
den Feind ständig an Boden . Dutzend »von Sowjelpanzern wurden vernichtet undstarke Jnfanterieverbände tm Abwehrfeueroder im Nahkamps aufgerieben . Erneut verlorder Feind im Kampfraum Bjelgorod — Orel838 Panzer und siebzig Flugzeuge .

Damit stiege» die Gesamtverluste d«S Fei »»des bei d«u Angriffs - und Abwehrkämpfe »a» de» Froste « zwischen Bjelgorod u»d
Ssuchinitschi seit 5. 7. auf über 2800 Panzer

«ud über 1600 Flugzeuge .
Die Schlacht wird somit immer mehr zu einemschweren Aderlaß für die Sowjets .
. „An den übrigen Abschnitten der Ostfront°Ittb eS bis auf Artilleriestörungsfeuer und
Stoßtruppkämpfe am Kubanbrückenkopf undder Nordfront ruhig . Unsere Luftwaffe

war dagegen an verschiedenen Fronten lebhafttätig . Sturzkampfflugzeuge bombardiertenmit guter Trefferlage feindliche Batteriestel »
lungen bei Krymskaja , Bootsansammlungenbei Temrjuk und Landungsstege bei Nowo -
roffijsk. Ungarische und rumänische Kampf -
flugzeuge bekämpften Truppenbewegungen amoberen ' Mius und am mittleren Donez . Wei-tere Kampfflugzeuge griffen den Bahnverkehrbei Schlüsselburg und Anlagen der Murman -
bahn bei Kowda wirkungsvoll an . In der Nacht
zum 18. 7. warfen unsere Kampfflugzeuge beim
Bahnhof Stary —Oskol zwei Zugreihen und
Bahnhofsgebäude in Brand , blockierten durch

Treffer die Bahnstrecke Kubjansk — Swobodaund zerstörten mehrere Bahnhöfe .
Die Sowjets trieben Strafkompanien vor

O Berli «, 15. Juli - Die Operationen imRaum von Bjelgorod und Orel haben bei denin der Frontausbuchtung westlich Kursk liegen -den sowjetischen Verbände , die sich der Gefahreiner Einschließung gegenübersehen , starke Un -
stcherheit ausgelöst . In den letzten Nächtenversuchten je 200—300 Mann starke „schwer¬bewaffnete feindliche Stoßtrupps Einbrüche indie deutschen Stellungen , um Flankensicherun -
gen zu erschüttern . Die ohne Rücksicht auf ihre

hohen Verluste durchgeführten Angriffe der
Sowjets scheiterten an allen Punkten an der
Abwehr unserer Grenadiere . Allein in denbeiden ersten Nächten verlor der Feind 150
Tote und zahlreiche Gefangene . In der Nacht
zum 18. Juli setzten die Bolschewisten für ihre
Stroßtrupps hauptsächlich S ? raskompa -
nien ein . die von Sperrbataillonen
vorgetrieben wurden . Im Feuer unse-
rer Waffen blieben auch diese Angreifer vorden deutschen Stellungen liegen . Unter schwe-ren blutigen Verlusten ließ der Gegner zahl -
reiche Gefangene sowie Waffen und Kriegsge -rät in unserer Hand .

tuslwasfe über Sizilien ununterbrochen im Einsatz
Hartnäckige Feindangrisfe abgewiesen — Bier Dampfer mit 27 000 BRT . versenkt* Rom , 15. Juli . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort -
laut :

Auf Sizilien wird der Druck des Feindesvon den Truppen der Achsenmächte
beherrscht . Hartnäckige , mit starker Panzer -
Unterstützung durchgeführte Angriffe wurden
abgewiesen . In der Ebene von Catania wur -
den feindliche Fallschirmjägertruppen sofort
vernichtet . In den Kämpfen dieser Tage zeich-
neten sich das 10. Bersaglieri -Regiment . die
207. Küstendivision und die deutsche Divt -
ston Hermann Göring au «.

An der Schlacht, die heftig nnd erbittert
weitergeht , beteiligten sich in ununterbroche -
nem starken Einsatz die Flieger der Ach -
sen m ächte und besonders unsere kühnen
Torpedoflugzeuge , die gestern vier weitere
Dampfer mit insgesamt 27 000 BRT . versenk-
ten und einen Schweren Kreuzer sowie zwei
mittelgroße Handelsdampfer beschädigt haben .
Ziele zur See und auf Land wurden ebenfalls
wirkungsvoll von unseren und deutschen
Kampfflugzeugen angegriffen . Deutsche Jäger
schössen über Sizilien fünf Spitfire ab. Zwei
weitere Flugzeuge - wurden von deutschen
Minensuchern ins Meer abgeschossen .

Feindliche Verbände führten Einflüge auf
Palermo , Messina sowie auf Neapel und Um-
gebung durch, die beträchtliche Gebäudeschäden
anrichteten und Opfer unter der Zivilbevölke -
rung forderten . Von den Abwehrbatterten
wurden sechs viermotorige Flugzeuge in Mes¬
sina und eines in Neapel vernichtet .

Im Mittelmeer wurde ein Z e r st ö r e r von
einem unserer Motortorpedoboote versenkt .

*
* Berli « , 15. Juli . Schlacht, und Zerstörer -

verbände der deutschen Luftwaffe setzten am
14. Juli ihre unaufhörlichen Angriffe gegendie an der sizilianischen Küste gelandeten
Kräftegruppen der Briten und Amerikaner
fort . Trotz starker Jagd - und Flakabwehr
warfen unsere Flieger in kühnen Tiefflügen
ihre Bombenreihen auf die feindlichen Panzer -
spitzen, Marsch- und Nachschubkolonnen . Zahl -
reiche Panzer und Lastkraftwagen wurden ver -
« ichtet. Auch die Bekämpfung der im See -
gebiet von Syrakus —Augusta versammeltenund bei Scoglitti gesichteten Landungsboote
führte zu nachhaltigen Erfolgen .

Während des ganzen Tages fanden über Si -
zilien und Süd - Jtalien schwere Luftkämpfeunserer Jagdverbände mit starken feindlichen
Fliegerkräften statt . Bei Angriffen schwererdeutscher Kampfflugzeuge gegen die feindliche
Transportflotte in der Nacht zum 14. Juli

wurden zahlreiche feindliche Schiffeschwer getroffen . Aus zwei größeren
Frachtdampfern und mehreren Panzer - und
MannschaftslandungSbooten brachen nachhal -
ttge Brände aus .

EnttSuschungen der InvasorenO Rom , 15. Juli . Die römische Mittags -
Zeitung „Tevere " schreibt, in dem unter Ein -
satz aller seiner Mittel von dem Gegner vor «
getragenen Kampf auf Sizilien habe die bri -
tisch-amerikauische Führung bisher »wei Ent -
täuschungen bereits erlebt , und zwar 1 . die
Angriffskraft der Truppen der Achse und 2t,das Verhalten der sizilianischen Zivilbevölke -

rung . Die Berge Siziliens hätten sich als na -türliche Verbündete der sizilianischen Bauernerwiesen , die zu den Waffen griffen , um Seitean Seite mit den deutschen und italienischenTruppen gegen den Feind zu kämpfen . Diebritischen Fallschirmjäger und Wachposten hät -ten die Haltung der sizilianischen Bevölkerungjetzt bereits kennengelernt . Der Sizilianersehe in den Briten und Amerikanern das Ab-bild jener Verbrechen , die von ihren Fliegern
gegen Kinder , Frauen , Kirchen und KunstwerkeSiziliens begangen wurden . Diö Waffe , diedie sizilianische Zivilbevölkerung den Inva -
soren entgegenstelle , sei der leidenschaftlicheund abgrundtiefe Haß .

Zum Nationalfeiertag bomben aus Paris
Anglo -amerikanische „Sympathiekundgebung- — 83 Tote, einige Hundert Verletzte
B. Paris , 15. Juli . Wegen des Nationalfeier¬tages sind am Mittwoch in Frankreich keine

Zeitungen erschienen. Als der französische Le-
ser am Donnerstag früh sein Blatt aufschlug,um sich über den Verlauf des Feiertages zuinformieren , fand er eine ganze Reihe von
Photographien , darüber stand „Anglo - amerika -
nischer Besuch am Nationalfeiertag "

. Die Bil -der zeigte» zerstörte Wohnhäuser , aufgerisseneWohnblocks , Scharen von Obdachlosen , die mitein paar Habseligkeiten auf Trümmern laßen ,eine Reihe aufgebahrter Leichen, ein zerstörtesWaisenheim , vor oem noch die ermordeten
Waisenkinder lagen . DaS war der Erfolg deS
anglo -amerikanischen Besuches in Paris in de »
frühen Morgenstunden deS Nationalfeiertages .

Mancher Franzose hatte an diesem Tag denEindruck , daß die Regierung die Nationalfeiernicht gebührend betreibe und daß sie vielleichtüberhaupt zum 14. Juli , dem Gedenktag der
Erstürmung der Bastille , nicht das richtige Ver -
ältnis habe . Zur gleichen Zeit hätten diese
ranzosen im Londoner Nachrichtendienst hörenkönnen , wie der ehemalige englische „Bundes -

genösse " über den Nationalseiertag denkt . Tat -
sächlich wurde in London eine „Proklamation "
des britischen Außenministers fabriziert , in der
eS hieß , die Franzosen sollten sich an die Seiteder Anglo -Amerjkaner stellen, den Krieg im
Sinne Washingtons und Londons zu Ende
führen . In den Abendstunden erfuhr mandann , daß der anglo -amerikanische Besuch die
Pariser Bevölkerung wieder 08 Tote und
einige Hundert Verletzte gekostet hat . Eden
hatte von den Sympathien Englands für
Frankreich gesprochen . Er hatte sogar ange -

Atlanlik-Charta deu Englaudern hinderlich
Churchill hat größere Sorgen — Unterhausdebatte enthüllt den «Potomac "-Betrug
fk. Stockholm , 15. Juli . Die von Churchillund Roosevelt auf ihrem seinerzeitigen Treffen

auf der „Potomac " ausgeklügelte Atlantik -
charta , die dazu dienen sollte, allzu leichtgläu -
bige Völker zu düpieren , indem man ihnen
weismachte , England und die USA . kämpften
angeblich für die Freiheit und Unabhängigkeitaller Nationen , war Gegenstand einer auf -
schlußreichen Interpellation im Unterhaus . Ein
Abgeordneter , der offenbar an den Verrat
dieser Atlantik -Charta im Falle der polnischen
Emigranten dachte , schlug nämlich Churchill
vor , diese abzuändern , weil sie die In -
tentionen der Plutokratien allzu
sehr belaste . Unter Hinweis auf die Tat «
fache, daß das „Potomac "-Abkommen vomUSA . -Kongreß nicht ratifiziert wurde , meinte
er , daß man in Großbritannien und anderen
ihm verbündeten Staaten lworunter nur dieUSA . und Sowjetrutzland gemeint sein könn-ten) befürchte, ei» Teil dieser Klauseln könne

deren Handlungsfreiheit bei der Festlegung von
Friedensbedingungen „ernstlich behindern ".

Bezeichnenderweise kritisierte Churchill diese
Auslegung des Atlantik -Schwindels mit ^ kei -
nem Wort . Sie deckt sich also völlig mit seiner
eigenen Auffassung , die von dem Grundsatz
ausgeht , daß internationale Verträge mit Eng -
land niemals als für sich selbst verbindlich er-
achtet werden , wenn ein Bruch seinen In -
teressen zu dienen scheint. Er erwiderte daher
die Interpellation mit einer zynischen Erklä -
rung , daß die Atlantik - Charta „nur gewisse
allgemeine Ansichten und Prinzipien " enthalte
und er im .übrigen größere Sorgen habe , als
an solche Nebensächlichkeiten zu d.enken. DaS
„Potomac " -Programm ist demnach, wie wir
stets gesagt haben , für ihn nur ein Fetzen
Papier , das für agitatorische Zwecke zur
Täuschung der Weltöffentlichkeit über die wah -
ren Ziele der plutokratischen Gangster nützlicherschien, praktisch jedoch ohne jede Bedeu -
tung ist.

kündigt , daß Frankreich nach dem Krieg dieSouveränität von den Anglo -Amerikanern zu-
gestanden werben solle, falls die Franzosen be-
rert wären , noch einmal in den Reihen der
Plutokraten zu kämpfen . Der Bomben -
angriff vom Vormittag des glei -
che » Tages hat illustriert , wie
England seine „Sympathien " für
Frankreich auszudrücken pslegt .So ergab der französische Nationalfeiertag ,wie ihn England gestaltete , ein eindrucksvollesBild . England erwartet , daß Frankreich seine
Zivilbevölkerung widerspruchslos von eng-
lischen Bomben hinmorden läßt und daß es
trotzdem zum anglo - ameritanischen Krieg sei -nen Beitrag durch Kanonenfutter leistet , wofür
eS dann vielleicht einmal die „Souveränität "
geschenkt bekommen soll . In London scheintman wirklich eine eigenartige Einschätzung der
französischen Mentalität zu haben .

Schweizer Empörung
über die Neutralitätsverletzungen
„Au ei« Versehe « glaubt niemand "

0 .8ch . Ber « , 15 . Juli . Verschiedene schweize¬rische Zeitungen geben jetzt der Empörung der
Bevölkerung über die letzte schwere Verletzungder Schweizer Neutralität durch die englischeLuftwaffe Ausdruck . Vor allem wird dabeimit Nachdruck unterstrichen , es komme in kei-ner Weise ein „Versehen " in Frage . Es han -dele sich folglich um eine gewollte Ver -letzung der schweizerischen Neu -tralität durch die Briten .So erklärt der in Bern erscheinende „Bund " :
„Daß Welle auf Welle eines großen Geschwa-ders die Schweiz versehentlich überfliegt ,glaubt hier niemand . Es ist deshalb erneutdie wissentliche Mißachtung unserer Rechte, dieauf die schweizerische Regierung und auf das
schweizerische Volk verletzend wirkt . Diese Ver -letzung unterstreicht der Protest mit dem Nach-druck , den unsere Flak oder unsere Berge dies -mal gegeben haben ."

Stellvertretender USA .-Kriegsminister
einmal ohne Illusionen* Stockholm , 15. Juli . Wie aus Washingtongemeldet wird , gab der stellvertretende Kriegs -minister Patterso n am Donnerstag be-kannt , daß die USÄ . - Kriegsproduktiou wesent -hch unterhalb des für den Monat Juni vor -gesehenen Programms geblieben sei . Währendder nächsten sechs Monaten müßten die Ver -einigten Staaten etwa drei Fünftel des ge-samten Armeebedarfs für das Jahr 1043 pro -duzieren .

Patterson bemerkte hierzu : „Aus den Pro -duktionsstatistiken der vergangenen 2 Monateist kein Anzeichen zu erkennen , das zu derHoffnung berechtigen könnte , daß die uns be -
vorstehende Aufgabe leicht bewältigt werdenkann."

Unser BcKcnntofs
Von Hans Heitel

Als wir Nationalsozialisten den Kampf um
die Seele des deutschen Volkes begannen , brach-
ten wir auch in eigenen Formen unser Ideen -
gut zum Ausdruck . Zu diesen Formen zählen
wir auch unseren Gruß , der später als deut -
scher Gruß Gemeingut des ganzen deutschen
Volkes wurde : „Heil Hitler !" Er ist für
uns mehr als eine äußere Form oder gar eine
belanglose Aeußerlichkeit , und daran wollen
wir uns gerade jetzt erinnern . In einer sührer -
losen Zeit riefen wir Nationalsozialisten zum
ersten Mal „Heil Hitler !" Es war eine Zeit ,
die sich am meisten durch ihren Mangel an
überragenden Persönlichkeiten auszeichnete . Die
besten Deutschen hofften auf den Retter , auf -
den Mann ? der einmal mit eisernem Besen
ausfegen und dem Reich wieder Ordnung ,
Kraft und Sicherheit bringen sollte . Partei -
Programme und Versprechungen waren da-
mals billig , sie würden dem deutschen Volke
bei jeder Wahl zu Dutzenden angeboten , aber
ein Mann , eine Idee sehlten uns .

Wenn wir heute zurückblickend fragen , was
uns Nationalsozialisten in unseren langen und
schweren Kampfjahren nicht allein Kraft , son«
dern vor allem ein wahres , inneres Glück
brachte, dann finden wir die Antwort immer
in der P » son des Führers . Wer je dem Füh -
rer begegnete und die Krast empfand , die er
persönlich ausstrahlt , der konnte glauben . Füruns verkörperte der Führer von jeher eine
stolze Zukunft in einem großen Deutschen
Reich. Deshalb waren auch unsere Hofsnungen
nicht romantisch und verschwommen , sie hattenin dem Manne Gestalt gewonnen , der sichtbar
vor uns stand, in Adolf Hitler . Ihm ordneten
wir uns freiwillig unter , denn das wußtenwir von nun an : wo Adolf Hitler steht, mar -
schiert das Deutschland der Zukunft !

Wer damals in den Bannkreis der Be -
wegung gezogen wurde , erlebte von Stund an
eine tiefe , innere Wandlung . Alle unsere per -
sönlichen Sorgen und Wünsche traten hinterder großen Aufgabe zurück, für das kommende
Reich Adolf Hitlers zu kämpsen . Diese Auf -
gäbe war für uns keine Sonntags -Angelegen -
heit . Wer Nationalsozialist ist, dem genügt eS
nicht, gelegentlich an einer Parteiveranstaltungteilzunehmen und im übrigen genau so weiter -
zuleben wie sonst. Das Bekenntnis zu unserer
Weltanschauung bedingt eine ständige Be -
reitschast , in jeder Stunde des Alltags sozu handeln , wie es das Wohl der Gemeinschaftund nicht das eigene Ich fordert . National -
sozialist muß mau immer sein , vor allem im
Alltag . Was Walter Flex einmal als beste
Sinngebung des Preußentums schrieb , giltheute für die nationalsozialistische Bewegungin der Uebertragnng : Wer auf des FührersFahne schwört, hat nichts mehr , was ihm selber
gehört !

An diesem inneren Gesetz des Nationalsozia -lismus scheiden sich die Geister . Man kaqn diese
Forderung nicht mit Halbheiten abgelten . Um
sie ganz zu erfüllen , muß man ständig in derUmwelt durch beispielhafte Haltung wirken .Aus dieser Erkenntnis erwuchs auch unser
Gruß . Er soll uns an jeder Stunde des Tagesan unsere nationalsozialistischen Pflichten er -
innern . Wenn wir „Heil Hitler !" rufen , bannbekennen wir uns in jedem Gruß erneut alstreue Gefolgsleute des Führers . „Heil Hitler !"
rufen die Bekenner , die anderen sagen „Guten
Morgen !" oder „Guten Tag !" Das war schonin der Kampfzeit so. Die Vorsichtigen dachtenan sich und überließen die Rettung des Reichesden Nazis . Für uns Nationalsozialisten aberwar Vorsicht, wenn es um das Schicksal des
Reiches ging , von jeher verbrecherische Feigheit .In der Erfüllung unserer Aufgabe warenwir Nationalsozialisten notfalls auch unhöflich .Zu uns kann man ruhig „Guten Morgen !"oder „Guten Tag !" sagen , wir antworten im-
mer mit „Heil Hitler !" Damals schon und
heute erst recht. Besonders gerne haben wir
immer diejenigen mit unserem Gruß beehrt ,die vom Führer gar nichts wissen wollten . Uns
hat das schon damal -s nichts ausgemacht . Die
wenigen Parteigenossen grüßten sich damalsüber die ganze Straße hinweg laut mit „HeilHitler !" und zwangen damit alle unpolitischenund gegnerischen Menschen auf der Straße ,wieder einmal an den Führer zu denken . So
trugen wir den Namen des Führers in den
Alltag unseres Volkes hinein und machten ihnzum bekanntesten der Nation . Unsere Gegnerkonnten den Führer nicht mehr totschweigen,weil der Name Adols Hitler täglich immerwieder von seinen Männern tn unser Volk
hineingerufen wurde .

Wir hörten auch manchmal den Einwand ,man solle den Namen des Führers nicht da-
durch entwürdigen , daß man ihn rein gewohn -
heitsmäßig für einen Gruß verwende , ohne sichdabei etwa ? zu denken. Dieser Einwand trifftuns nicht. Wir denken uns bei unserem Grußsogar sehr viel , vor allem tn Zeiten , in denenes auf ein bedingungsloses Bekennt -nis zum Führer ankommt . Wer sich be >
unserem Gruß nichts denkt, soll, ihn auch nichtgebrauchen . So wie wir uns durch unserenGruß als Nationalsozialisten zum Führer be.kennen , soll er sich durch die Ablehnung desFübrergrußes offen üls einer ber wenigenAußenseiter präsentieren , deren mangelhafte ,politische Intelligenz heute noch nicht erkannt

I
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hat , daß Sieg und Zukunft deS deutschen Volke »
untrennbar mit der Person Adolf Hitlers ver -
bunden sind .

Dieser Krieg ist ein wahrer Volkskrieg , denx
er wird ausschließlich zum Wohle unseres gan -
zen Volkes geführt . Unser ganzes Volk mutz
also auch an ihm kämpfend oder arbeitend teil -
nehmen . Kein Deutscher darf diesem gewaltigen
Ringen untätig zuschauen . Zu jeder Stunde
und mit jedem Gruß bekennen sich alle anftän -
digen Volksgenossen zum Führer , denn er trägt
die Gesamt - Verantwortung und damit die
schwerste Last in dem uns aufgezwungene «
Kampfe allein .

Es war sicherlich kein schwerwiegendes Glau -
benSbekenntnis , in den Ausbaujahren ,Heil
Hitler !" zu rufen , als der Führer die Segnun »
gen einer wirtschaftlichen und sozialen Gesun -
düng mit vollen Händen über unser Volk aus -
schütten konnte . Heute kann uns der Führer
aber nichts geben , fondern muh um Deutsch -
landS Willen von jedem einzelnen tägliche
Opfer fordern . Heute hören wir nicht nur Son -
dermeldungen , sondern manchmal schicksalS-
schwere Nachrichten . Gerade in solcher Zeit hat
der Nationalsozialist doppelt stark das Vedürf -
niS , sich zum Führer zu bekennen . Wir tun da »
auch durch unseren Gruß und machen ihn da -
mit immer wieder zum Mahnruf und
Glaubensbekenntnis für alle Deut -
schen. In der Kampfzeit war es für uns stim -
bolhaft , dah die Würdenträger der Republik
bei öffentlichen Anlässen durch ein Spalier ab -
genommener Zylinder und gekrümmter Rücken
liefen . Der Führer aber schritt durch die Reihen
seiner aufrechten Männer , die ihm hoch erHobe »
nen Hauptes ihren Heilgruß zuriefen und ihm
grüßend als seine Kämpfer den rechten Arm
entgegenreckten . Sie beugten sich nicht vor mint -
fteriellen Nullen , sondern traten aufrecht vor
den gröhten Deutschen der Geschichte .

Go kalten wir es heute erst recht . Wir wollen
nicht den Nacken beugen , sondern aufrecht
zum Führer stehen . Mit aufrechten Man «
nern und Frauen wird der Führer diesen Krieg
gewinnen . Wer von uns wollte nicht zu ihnen
gehören ! Immer sollen unsere Gedanken beim
Führer sein , so wie jeder seiner Gedanken un «
gilt . Diese unerschütterliche Gemeinschaft zwi »
schen Führer und Volk ist die höchsttz Garantie
für unseren Sieg . DaS dürfen wir nicht einen
Augenblick vergessen . Deshalb heißt unser Gruß
heute bekennender und foröernder denn je
„Heil Hitler !"

Ritterkreuz für !l -Booi -Kommandanten
DNB. Berlin , 15 . Juli . Der Führer verlieh

auf Vorschlag deS Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz . da « Rit «
terkreuz deS Eisernen KreuzeS an Kapitän -
leutnant Georg Staats . •

Kapitänleutnant Georg Staats hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher 12
feindliche Handelsschiffe mit über 75 000 BRT .
versenkt und fünf Treffer auf weiteren Schiffen
erzielt . Er hat bei seinen Einsätzen alle sich ihm
bietenden Gelegenheiten geschickt und zäh aus -
genutzt .

Der Angriff unser« Kampfflugzeuge
auf die Hafenstadt Hull

* Berlin , 15. Juli . Der im Wehrmachtbericht
vom 14 . 7. gemeldete Angriff schwerer deutscher
Kampfflugzeuge gegen die Hafenstadt Hull an
der englischen Südostkü 'ste wurde bei günsti -
gen Sichtverhältnissen durchgeführt .
In der Nähe der Humbermündung versuchten
britische Nachtjäger und Flakartillerie , die an -
fliegenden deutschen Verbände abzudrücken .
Diese Absicht mißlang . Unsere Kampfflugzeuge
erreichten sämtlich das Zielgebiet und warfen
ihre Bombenlasten in die Anlagen deS Albert -
Docks und Oueen -Docks . wo mehrere auS »
gedehnte Brände und eine g. rößere
Explosion beobachtet wurden .

Während eines unserer Flugzeuge vom
Feindflug nicht zurückkehrte , gelang eS der Be -
satzung eines anderen , , trotz eines schweren
Flaktreffer » und mit ausgefallener Funk -
peilung das schwerbeschädigte Flugzeug »um
Einsatzhafen zurückzubringen .

In der Nacht vorher hatte » — wie bereit »
gemeldet — deutsche Kampfflugzeuge den wich-
tigen britische » Versorgung », und Umscklag -
hafe » GrimSby an der Humbermünoung
angegriffev . Bomben aller Kaliber betonier -
te» w der Näh « de» Bahnhof » sowie in de»
Hafen - und Dockanlagen .

Tra «erfei«r für Hermann Bohl «
* verli » , 15 . Juli . Bon einem der alten Bor -

kämpfer deS nationalsozialistischen AuSlandS »
deutschtumS , dem verstorbenen srüheren Lan -
desgruppenleiter dex AuslandS - Organifation
der NSDAP , in der südafrikanischen Union ,
Universitätsprosessor Dr . Hermann Bohle ,
nahm am Donnerstag das Führlrkorps der
AO . im großen Ehrensaal in einer schlichten
Gedenkseier Abschied , zu der außer den Ange -
hörigen eine große Zahl von Trauergästen
auS Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft
erschienen waren .

Brigadeführer Albrecht legte im Namen de »
Führers an der Bahre einen Kranz nieder .
An der Trauerfeier nahm auch eine Word -
nun « der Faschistischen Partei in Deutschland
teil . Der Leiter der Auslandsorganisation ,
Gauleiter Bohle , hielt die Gedenkrode , in der
er das Leben des Verstorbenen schilderte , dessen
Lebensbild als daS eine ! Ausländsdeutschen
schlechthin bezeichnet werben kann , dem sei»
deutsche » Vaterland über alleS ging .

Polnische Emigran , kapituliert
Moskaus Forderungen erfüllt

FK . Stockholm , 15 . Juli . In London ist ein
neue » polnisches Komitee gebildet worden , des-
sen Zusammensetzung genau den von der briti -
schen Regierung unterstützten Forderungen deS
Kreml entspricht . An seiner Spitze steht der
öffentlich als unfähig bezeichnete Emigrant
Mikolajezyk , „Außenminister " 'wurde der srü -
her « Botschafter in Moskau . Romer . dem von
Reuter nachgesagt wird , daß er alle ? tun werde ,
um den polnisch - sowjetischen Konflikt auf
„freundschaftliche Weife " zu lösen . Stalin hat
also seinen Willen durchgesetzt : der Nachfolger
de » durch seinen englischen Spießgesellen er »
mordeten Sikorski wird sich MoSkau unter »
ordnen und auf jede Opposition gegen die
sowjetischen Ansprüche auf ehemals polnische »
Gebiet verzichten . Bemerkenswert ist nur noch ,
daß in dem neuen polnischen Komitee , in dem
IL Mann gut bezahlte Posten ergattert haben ,
natürlich auch einige Jute « fitze» .

Ernste Folgen der Tonnage-Einbuße
Das Wirken der U-Boote bracht« England schon mehrmals in sehr kritische Situationen — Bezeichnende plutokratische Rioalitat

Fk . Stockholm , 15. Juli . D ' e Ankündigung
des UTA . - Marineministers Knox und des
Unterstaatssekretärs Summer Melles , daß die
Vereinigten Staaten eine so große Flotte bauen
wollen , baß ihnen im theoretischen Falle eines
gewonnenen Krieges ihre Ucberlegenheit ge-
genüber England erhalten bleibe , hat in Lon -
don alarmierend gewirkt . Zu der <Porge der
Briten , daß infolge der riesigen Verluste auf
allen Meeren und der nicht ausreichenden Ka -
pazität ihrer eigenen Werften die Versorgung
der inländischen und der in Uebersee eingesetz -
ten Truppen ein schwieriges Problem geworde »
ist , tritt auch in wachsendem Maße d i c A n g s t ,
von den Amerikanern als Seemacht
fürdauerndüberflügeltzu werden ,
nachdem diese jetzt schon mehr Kriegs - und Han -
delsschiffe besitzen als Großbritannien .

Die Taktik , mit der man in London ver -
sucht , den Vettern jenseits des Atlantik Kon -
kurrenz zu machen und sich auf indirektem
Wege die führende Stellung wieder zu erschlei -
chen , wurde deutlich sichtbar in einer AuS -
spräche im Unterhaus über die zukünftige
Schiffahrtspolitik der britischen Regierung .
Der Parlamentssekretär des KriegstranSport -
Ministeriums Noel Baker proklamierte auch
für später eine internationale Zusammen -
arbeit der Plutokratien , um gemeinsam den
Einsatz der Tonnage zu beschließen und den
Seeverkehr zu kontrollieren . Aus diese Weise
hofft man in England , mit Unterstützung der
Dominions und der gekauften Satellitenregie -

rungen der von London abhängigen Länder
eine starke Stellung zu erlangen , so daß Groß -
britannien in dem Gremium , das über die
Modalitäten und praktischen Einzelheiten die -
ser Zusammenarbeit zu beschließen hätte , eine
Stimmenmehrheit für sich erhält . Da Noel
Baker aber anscheinend die Gerissenheit und
Skrupellosigkeit der Amerikaner unterschätzt ,
richtete er an sie komischerweise die Mahnung ,
nicht nach Vorteilen zu trachten , denn dadurch
würden nur Gegensätze zu den Verbündeten
geschassen . Er verstieß aber sofort selbst gegen
diese naive Spiegelfechterei , indem er ankün -
digte , England wolle nach denwKriege wieder
die größte Seemacht werden .

Wie sehr der U - Boot - Krieg den eng -
lischen Schisfsbeständen zusetzte , erfuhr man in
der Unterhaussitzung durch den parlamentari -
schen Staatssekretär Sir Arthur Salter . Alle
gegenteiligen Behauptungen Churchills Lügen
strafend , gab er zu , daß Großbritannien sich
infolge dieser gewaltigen Verluste schov
mehrmals in sehr kritischen Si -
t u a t i o n e n befand . Die erste war im Früh -
jähr 1941 zu verzeichnen , wo England — wie
Salter sagte — von Hungersnot bedroht wor -
den sei und auS Mangel an Material viele
Fabriken habe schließen müssen . Die zweite
Krise sei im darauffolgenden Jahr akut ge-
worden , als Japan in den Krieg eintrat und
die Alliierten im Pazifik und Atlantik „mehr
Schiffe verloren , als sie ersetzen konnten ".
Hatte nicht Churchill immer das Gegenteil be -

Dämpfer auf das llSA.-pazifikgeschrel
Statt von „ Offensive " spricht man jetzt von „Maßnahmen der Verteidigung "

«1 Tokio , 15. Juli . Zur Entlastung ihrer eige -
nen Bersorgungsbasen im östlichen Neuguinea
und auf AustWilien , und um einen Einbruch in
di« äußerste japanische Verteidigungslinie zu
erzielen , richteten USA - Abteilungen ihren
Vorstoß gegen Munda . JapanischerseitS ver -
lautet in diesem Zusammenhang , daß mit der
Möglichkeit weiterer Landungen zur Flankie -
rung Mundas von Süden her gerechnet wer -
den muß . Da die Amerikaner offensichtlich alle
in Australien verfügbaren Luftstreitkräfte zu
dies«m Unternehmen herangezogen haben , fällt
ein großer Teil der von Japan getroffenen
Abwehrmaßnahmen der japanischen Luftwaffe
zu . Die bisherigen Verluste der Amerikaner ,
die mit immer neuen Kräften und mit einem
bisher unbekannten FanattS -mu »
gegen die japanischen Stellungen
anrennen , haben die Operationen der UankeeS
sehr erschwert und es den Japanern ermög -
licht , die vordringenden Abteilungen unter
schweres Bordfeuer zu nehmen .

Man ist sich in Japan durchaus im klare »
über die eigenen Schwierigkeiten , die nicht zu -
letzt bedingt sind durch das mörderische Klima .
Man erkennt auch , daß die Amerikaner sich an
den von ihnen geschaffenen Brückenköpfen an -
zuklammern versuchen , unter größtem Einsatz
von Menschen und Material ihr Operations -
gebiet zu erweitern . Darum werfen sich gegen -
wärtig die japanischen Streitkräfte den auf der
Insel Rubina <südlich von Neu -Guinea ) ge -
landeten USA .- Trupve » entgegen , um so den
am weitesten nach Süden vorgeschobenen japa -
nischen Flugplatz zu schützen . Es ist bei diesem
Unternehmen gelungen , den größten Teil der
hier unter dem Schutz von USA . - Kr «uzern
angesetzten Landetruppen entweder zu ver -
Nichten oder zurückzuweisen .

Andererseits hat man aber in Japan fest -
gestellt , daß di « Stimmen , die in Amerika zu
Beginn der Operationen so laut baldige Er -
folge verkündeten , erheblich leiser geworden
sind . Marineminister Knox sühlte sich zwar
bemüßigt , den Amerikanern die Einfahrt der
amerikanischen Schiffe in Tokio zu prophe -
zeien , im krassen Gegensatz dazu stehen aber
di« Aeußerungen von militärischer Seite der
USA ., di« jetzt vorsichtig von „Maßnahmen der
Bertetdigung " statt von Offensiven sprechen.
JapanischerseitS war man sich von )gegin » der
Unternehmungen an klar darüber , baß die
amerikanische » Aktionen im Südwestpazifik
rein befensirxr Art feien .

Wen » man sich die Karte vor Augen hält ,
kann man sich unschwer klar machen , bah e »
vielleicht den Amerikanern gelingen mag , die
Bedrohung Neu - GuineaS und Australiens zu
verringern , beseitigen wird man sie aber nicht
können . Schließlich wird man sich auch in
Amerika darüber klar sein , daß es morgen
oder übermorgen den Japanern möglich sein
kann , auf einer Nachbarinsel zu landen , genau

wie eS heute den Amerikanern möglich war -
Entscheidend dabei ist nur die grundsätzliche
Frage , wie weit eine solche Aktion und die
anschließende Notwendigkeit der Verteidigung
den Aufwand und die Verluste rechtfertigen .
Selbst in Washington muß man zugeben , daß
der Nachschub immer schwieriger
wird . Nicht weil er ein Produktions -, sondern
ein Transportproblem ist . Die Japaner kön -
nen sich dagegen durch die aneinandergereihten
Stützpunkte viel leichtere Nachschubmöglichkei -
ten schaffen . Da die kürzeren Versorgungswege ,
die bis auf die rückwärtigen Versorgungsbasen
gesichert sind , sich in japanischer Hand befinden ,
liegt auf dieser Seite zweifellos der größere
Vorteil . Auf jeden Fall handelt es sich bei den
augenblicklichen Unternehmungen der USA .
um keine großangelegten Aktionen , die dazu
bestimmt wären , den Ausgang des Pazifik -
krieg « S wesentlich »u beeinflusse », geschweige
denn ihn zu entscheiden .

hauptet und srech gelogen , England baue jeden
Monat mehr Schiffe , als es verliere ? Salters
Mitteilungen sind ein drastisches Beispiel da -

für , was man im allgemeinen und im beson -
deren von Churchills Erklärungen zu halten
hat . Der Parlamentssekretär hielt es sogar
fiit notwendig , die Abgeordneten vor Jllusio -

nen zu warnen , denn er schloß seine Aussüh -

rungen zwar mit der Hoffnung , daß England
mehr neue Schiffe werde fertigstellen können
als es zu seiner Versorgung brauche , fügte je -

doch im gleichen Atemzug hinzu , man müsse
auch in Zukunft mit schweren Verlusten
rechnen .

AuS dieser Unterhausdebatte ist schließlich
noch interessant , daß die britische Regierung
mit dem Gedanken spielte , ihr den Reedereien
gegebenes Versprechen zu brechen , in dem sie
seinerzeit die Rückgabe der während des Krie -

geS beschlagnahmten Schiffe zusicherte . Noel
Baker sagte nämlich , daß man diese Frage noch
überlegen müsse . Die Regierung habe zwar
die Absicht , diese Schisse ihren ursprünglichen
Besitzern zurückzugeben , doch könne das Par -
lament auch anders beschließen . Er lieh sich
damit die Tür ossen , um doch eines Tages die
Verstaatlichung der Ueberseeschiffahrt als
dauernde Einrichtung beizubehalten .

Landesverräter
führt ungarische Emigranten - Regierung
A . M . Budapest . 15 . Juli . Die Nachricht von

der Bildung einer „ungarischen Regie -

rung " in den USA . unter Führung des Ver -
räterS Michael Karolyi , der bekanntlich 191»

Ungarn dem jüdischen Bolschewisten Bela
Khun auslieferte , kommentiert der . .Pester
Lloyd "

, das Sprachrohr des ungarischen Auhen -
Ministeriums , in ironischer Weise . Das Blatt
schreibt , man sei über die „auswärtigen Be -
ziehungen " dieser „Regierung " noch nicht
orientiert , könne aber annehmen , bah sie recht
einseitig sein dürften . Es werde wohl Benesch
sein , mit dem die neue Emigrantenregierung
von Washingtons Gnaden Verbindung auf -
recht erhält und von dem sie ihre Weisungen
erhalte . Auch Moskau werde bald erkennen ,
daß diese „Regierung " die Intentionen des
Kreml genau verstehen und auch teilen werden .
Was das ungarische Volk angehe , so sei es nur
der fortschrittlichen Entwicklung der Nachrich -
tentechnik überhaupt zu verdanken , baß es
Kenntnis von der Bildung dieser „Regierung "

erhalten habe . Im übrigen befaßt sich die un -
garische Presse überhaupt nicht mit Michael
Karolyi und seiner „Regierung "

. Dieser Emi -
grant hat seit 24 Jahren jede Verbindung zu
Ungarn verloren , und die Erinnerung an ihn
hat höchstens noch historischen Charakter .

Alle Fragen bleiben offen
London hütet das Geheimnis um Sikorskis Tod

* Lissabon , 15. Juli . Nachdem die Unter -
suchungen über das zum Tode Sikorskis süh -
rende Flugzeugunglück in Gibraltar und in
London itunmehr abgeschlossen sind , liegt an
amtlicher Stelle in London folgende » Unter -
suchungsergebnis vor :

Der Bomber ist , wie üblich , vor dem nächt -
lichen Start einer Untersuchung unterzogen
worden , die ergab , daß sich das Flugzeug in
tadelloser Verfassung befand . Der Start auf
der engen Startbahn vollzog sich reibungslos ,
und in kurzer Zeit befand sich das Flugzeug
etwa zehn Meter über dem Wasser . Entgegen
anderslautenden Berichten arbeiteten alle vier
Motoren einwandfrei . Plötzlich glitt daS Flug¬
zeug ab , daS Fahrgestell schlug auf daS Wasser
auf , die Maschine überschlug sich, -barst und
sank innerhalb von sechs Minuten . Sofort aus -
gesetzte Boote versuchten , etwaige Ueberlebende
zu retten . Bier Passagiere , darunter Sikorski
und der Pilot , .wurden au » dem Flugzeug ge-
schleudert , während die übrige » bereits bei dem
heftigen Ausprall starben . Sikorski . dessen Leiche
eine schwere Kopfverletzung aufzeigt , ist wahr -
scheinlich ertrunken . Der Pilot , an dessen Auf -
kommen gezweifelt wird , konnte nur oberfläch -
lich verhört werden . AlS Gründe dafür , daß
daS Flugzeug , obgleich es sich in auSgezeich ^
netem Zustand befand , von dem Piloten zum
Absturz gebracht wurde , bezeichnet man ersten »
Gleichgewichtsstörungen , sogenannte „Horizon -
talblindheit " — zweitens eine Plötzlich auf -
getretene Erkrankung und drittens von ihm
vorgenommene Fehlgriffe an den an Bord be«
kindlichen Instrumenten .

Da man keine einleuchtende Erklärung zur
Hand hat für die Tatsache , daß man daS Leben
Sikorskis einem Piloten anvertraute , dem die
oon ihm zu steuernde Maschine bisher un -
bekannt war , wird mit einer Veröffentlichung
dieses Untersuchungsergebnisses durch die eng -

. lischen Behörden nicht gerechnet .
*

DaS Untersuchungsergebnis läßt alle Fragen
offen , die die Weltöffentlichkeit zum Tode Si -
korskiS zu stellen ^hat . Man erkennt deutlich das
Bemühen Londons , den Schleier des Geheim -
nisses um die Ermordung Sikorskis noch enger
zu ziehen . Aber das ist die englische Taktik , die
stets dann einsetzt , wenn der Secret Service
seine Opfer zur Strecke gebracht hat . Weiterhin
bleibt die Tatsache ungeklärt , daß das Flug -
zeug , obwohl es sich angeblich „in tadelloser
Verfassung " befand , gleich nach dem Start zer -
barst . Die moderne Flugzeugtechnik wird dafür
kaum eine Erklärung finden . Dagegen wird
sie den verdacht bestätigen , daß dieser myste -
rivse „Unfall " allein durch Sabotage
zu erkläre » ist . Die von amtlicher englischer
Seite aufgeführten Gründe sind derart lächer -
lich , baß man sie als plumpe AblenkungS -
manöver abtun kann . Vergeblich wird die Welt ^
öffentlichkeit auf wettere Erklärungen warten .
London hat sich einen unbequemen Mahner
vom Hälfe geschafft . Das ist für Churchill die
Hauptsache . Er hat noch ein übriges getan , in -
dem er in einer Rundfunkansprache an die
Polen Trauer über Sikorskis Tod heuchelte .
Möglich , daß ihm die Polen glauben . Sonst
aber wohl niemand .

Der Kumpel bleibt beim Voll
Der Rnhrbergmann hilft sich selbst — Zähe Verbissenheit in der größeren Gefahr

H . Dortmund , 15 . Juli . Die Liebe zur Hei -
mat ist allen Deutschen eigen . Besonders aus -
geprägt finden wir sie im Ruhrgebiet — im
Kohlenpott —, wo der Boden dem Menschen
daS letzte abverlangt , wo er täglich und stiind -
lich den ganzen Menschen fordert , und niemand
ist da , der sich ihm verweigert . Das war schon
vor dem Kriege so und hat jetzt , wo wir alle in
der härtesten Bewährungsprobe stehen , nur
noch eine Steigerung erfahren .

Der Rhythmus der Arbeit ist den Bewoh -
nern des Ruhrgebietes in Fleisch und Blut
übergegangen . Im Kriege wurde er zum Fa -
natismus . Er ist eS , der die Menschen an der
Ruhr auch in den vergangenen schweren Wo -
chen und Monaten ausrecht erhalten hat . So
niederschmetternd auch für alle der Anblick
einer zerstörte » oder niedergebrannten Straße ,
eines ganzen Stadtviertels oder gar des eige -
nen Heims ist , so bedrückend auch in den ersten
Tagen nach einem neuen Terrorangriff das
Gefühl sein mag , inmitten diese » verwüsteten
Gebiete » nun monate - oder jahrelang leben ,
schaffen und sorgen zu müssen , niemand hat
sich von diesen Gefühlen unterkriegen lassen .

Da » kann man tagtäglich in jeder heimgesuch -
ten Stadt im Ruhrgebiet feststellen . Wo Häu -
ser niedergebrannt oder durch Volltreffer ver -
nichtet waren , sind di : Trümmer weggeräumt ,
die gestörten VerkehrSverbindungen , wenn auch
notdürftig , wiederhergestellt worden , die Ge -
schitfte habe » tHre» BerkaufSbetrteV Wiederaus »

genommen , auch wenn ihre Lokale schon ein -
oder mehrere Male „totalgeschädigt " waren .
Immer fand sich eine neue UnterbringungS -
Möglichkeit , irgendein unbeschädigter Raum ,
von dem aus der Verkauf der lebenSnotwen -
digsten Dinge , wie Kleidung , Hausrat und vor
allem Lebensmittel , vor sich gehen konnte .

700 Alarmnächte . . .
„Jetzt gerade "

, sagt der Ruhrkumpel und
ballt in stiller Wut die Fäuste , wenn er wie -
der einmal , kaum von der Schicht heimgekehrt ,
durch Alarm und nachfolgenden Großangriff
in den Luftschutzkeller getrieben wird . Rund
700 Alarme hat daS Ruhrgebiet seit Kriegs¬
beginn zu verzeichnen . Was das heiht , kann
nur der ermessen , der diese Alarme über sich
hat ergehen lassen müssen , der mit Frau und
Kindern Nacht für Nacht in den Keller mußte ,
der über sich das Dröhnen von Flakabschüssen ,
daS Pfeifen der niedersausenden Bomben , das
Prasseln der detonierenden Phosphorkanister
hörte , und doch den Willen und die Kraft in
sich fragen mußte , im entscheidenden Moment
zu selbstlosem Einsatz für alle bereit zu sein .

700 Alarme und Dutzends von Bombenan -
griffen vermitteln eine Fülle von Erfahrun -
gen . So , wie der Kämpfer an der Front bei
der Abwehr eines jeden Angriffs nach neuen
Berteidigungsmöglichkeiten sucht , erlangt auch
der Kämpfer in der Heimat neue Möglichkei -
te« «seiner Abwehr * . Dem Ruhrbergmann

haben sie gezeigt , baß der Keller an Sicherheit
durch den Stollen übertroffen wirb , und nach
dem Grundsatz „selbst ist der Mann " haben sich
zahlreiche Bergleute , meist zu kleinen Arbeits -
gemeinschasten zusammengeschlossen , daran ge-
macht , sich ihre eigenen Lustschutzstollen zu
bauen . Unter alten Eisenbahndämmen , aus
dem Gelände stilliegender Ziegeleien , vor
allem aber in den riesigen Halden der ehe -
maligen Zechen kann man sie sehen , überall
kann man die alten Knappen beobachten , wie
sie mit Pickel und Spaten am Werk sind , um
für sich und andere Volksgenossen einen wirk -
sameren Schutz gegen die feigen Bomben -
angriffe der Anglo - Amerikaner zu schaffen . Es
ist , als wollten sie sich mit den Händen in ihre
heimatliche Erbe festkrallen , um sie mit dem
eigenen Leib gegen jüdische Raubgier zu decken.

Zn jed«r Gefahr „vor Ort "
Einen ganz besonderen Ehrenplatz aber

nimmt der Ruhrkumpel in dieser schicksal-
schweren Zeit ein . Wo immer britische Terror -
angriffe Not und Tod über die Bevölkerung
bringen , da ist auch der Ruhrkumpel zur
Stelle . Ihm ist es in vielen Fällen zu ver -
danken , daß Hunderte von Menschen , die un -
ter Gebäudetrümmern verschüttet in den Luft -
schutzkellern sahen , nach oft tagelangen Ber -

gungSarbeiten gerettet werden konnten . Ost
wurden diesen bergmännischen Rettuugs -
kolonnen hohe Geldprämien für ihr Werk
überwiesen , aber der Ruhrkumpel läßt sich sei -
nen selbstlosen Einsatz nicht bezahlen , in allen
Fällen wurden diese Spenden dem Roten
Kreu » oder dem WHW . »» geleitet .

qnfirqi :

Japanische Streitkräfte aus Neu .

Georgien wiesen am Mittwoch einen Lan -

dungsversuch amerikanischer Truppen zurück »
die östlich von Munda landen wollten . Dabei
wurden mehr als 20 Landungsboote vernichtet
und die restlichen Feindkräfte zum Rückzug
gezwungen . Eine weitere Gruppe amerikani -

scher Angreifer , di« an anderer Stelle zu lan »
den versuchten , wurden gleichfalls zurückge »

wiesen .
Der n a t i o n a l ch i n e s i s ch e Vize »

minister der Justiz , Tangyinghnang .
erklärte , daß nach Ablösung all «r exterritoriale »
Rechte und Aufhebung der Konzessionen die
Streitigkeiten zwischen Chinesen und Auslan »
dern vor chinesischen Gerichten entschieden wer «
den . Müßten Ausländer Freiheitsstrafen v«r »

büßen , kämen sie in Gefängnisse für Auslan »
der . In Hanoi und Schanghai werden die ersten
Borbereitungn dafür getroffen -

Die Hauptstadt vonMandschukuo ,
Hsinking , hat nach zehnjährigem Bestehen
nunmehr eirtc Einwohnerzahl von <00 000
gegenüber 554 000 im vergangenen Jahr , wt «
aus der letzten Zählung im Mai hervorgeht .
Darunter befinden sich 586 841 ManMchu »,
127 755 Japaner und 26 951 Koreaner somit
584 Angehörige anderer Nationalitäten .

Eine ernste Hungersnot herrscht in
den Jndustriebezirken der indischen Provinz
Bihar . Der Gouverneur der Provinz gibt die
Schuld an den augenblicklichen Zuständen den
Lebensmittelspekulanten und Hamsterern in
der Provinz . Der Oberbürgermeister von
Madras forderte von der Regierung dt « so-
fortige Erhöhung der Reisration für die Stadt
Madras , da die Bevölkerung dort bereits bem
Verhungern nahe sei.

Die L e i s t u n g s w e t t k ä m p s e ber
Adolf - Hitler - Schulen wurden in An »
Wesenheit der Reichsleiter Dr . Ley und von
Schirach auf der Ordensburg Sonthofen durch -
geführt. Tie im sportlichen Wettkampf ge-
zeigten Leistungen auf körperlichem , geistigem
und musischem Gebiet zeigten , trotz des großen ,
durch den Krieg bedingten Mangels an Er »
ziehern , ein gutes Ergebnis . Als beste Schule
mit den höchsten Leistungen in allen drei Weit »
kampsarten wurde die Schule Mecklenburg mit
der Verleihung des Schwertes der Adolf -Htt »
ler -Schulen ausgezeichnet .

General der Artilleri « Wodrig
vollendet am 16. Juli sein 60. Lebensjahr .
1939 wurde er Kommandierender General
eines Armeekorps , mit dem er 1940 in kühnem
Vorstoß die Verbindung mit der Luftlande »
Division in Holland herstellte und entscheiden »
den Anteil an der Einnahme Antwerpen »
hatte .

Die Polizei de » KantonS Waadt
hat in Verbindung mit der Bundesanwaltschast
in Vevey mehrere Personen verhaftet , die seit
langer Zeit an der Herstellung und dem Ber -
trieb kommunistischen Agitationsmaterials ,
vornehmlich einer Druckschrift , mit beteiligt
waren . Bei Haussuchungen konnte umfang »
reiches Material sichergestellt werden .

In Mexiko fanden im Gebäude deS An »
gestelltenverbandes zwischen politischen Grup »
pen Schießereien statt .

Die Textilsabriken Kalkutta »
werden schließen müssen , falls die augenblick -
liche Kohlenknappheit nicht behoben wirb .
Tausende von Arbeitern werden dadurch ar »
beitslos werden und die Knappheit der Textil »
waren wirb noch ernster werden .

Die argentinische Regierung wün »
sche einen äußeren und inneren Frieden — er¬
klärte Außenminister Storni in einem Sonder »
interview für die Montevideo «Zeitung „Tri -
buna Populär " . Sie sei bestrebt , die Bezie »
Hungen mit den amerikanischen Nationen , be -
sonders Uruguay , zu verbessern . Der innere
Frieden werbe nicht durch hochtrabende Erklä -
rungen gesichert , sondern durch die soziale Tat .

Das ägyptische Parlament beriet
über ' die vom UTA .-Botschaster an die ögyp »
tische Regierung gerichtete Forderung nach
Überlassung von Luftstützpunkten auch sür J>it
Zeit nach bem Kriege an die USA .- Luftfahrt .
Die Mehrzahl der Abgeordneten sprach sich
entschieden gegen daS Gesuch auS . Die Sgyp «
tische Regierung hat bisher keine Antwort auf
die nordamerikanische Forderung erteilt .

Gemeingefährliche Saboteur «
trifft die Todesstrafe

* Karlsruhe , 15 . Juli . Die Fürforgezöglinge
Heinrich Keppner aus Breisach und Kurt
Saß aus Durlach waren vorübergehend alS
wirtschaftliche Helfer in Landshausen bei Bau »
ern untergebracht . Keppner , der bei einem
Fleischdosen - Diebstahl erwischt worden war
und deshalb von bem Lehrherrn des Saß ge -
züchtigt werden mußte , sann auf Rache und
überredete den erst 17jährigen Kurt Saß , die
Scheune dieses Landwirts in Brand zu setzen .
Sah ließ sich nach langem Zureden auf den Plan
ein und zündete in Abwesenheit de »
Bauern die Scheune an , die bis auf die
Grundmauern niederbrannte . Durch den Brand
wurden auch Schweineställe und der Schuppen
eines Nachbarn erheblich beschädigt . Dabei sie »
len den Flammen etwa 130 Zentner Stroh ,
100 Zentner Heu , eine Futterschneidemaschine
und sonstige unersetzliche landwirtschaftliche Ge -
räte zum Opfer . Doch nicht genug damit , beim
Einsturz der ausgebrannten Scheune wurde
die Frau des Landwirts bei den Aufräu »
muugsarbeiten unter den Trümmern be»
graben .

Wer im Kriege In solch verbrecherischer Weise
Handlungen begeht , die die Widerstandskraft
des deutschen Volkes zu gefährden vermögen ,
ist ein gemeingefährlicher Saboteur , für den
kein Platz mehr in der Volksgemeinschaft nt .
Derartig feige Dolchstöße in den Rücken des
kämpfenden Volkes werden nach der Verord -

nung gegen . Volksfchädlinge nur mit dem Tode
bestraft .

Dementsprechend verhängte auch das Sonder -
gericht Mannheim in seiner Sitzung vow
15 . Juli 1943 gegen Keppner die Tode » '
strafe . Sah , von dem nach dem Gutachten
des medizinischen Sachverständigen ebenso wie
von Keppner in der Zukunft nichts Gutes
mehr zu erwarten ist , erhielt die Höchststrafe
von 10 Jahren Gefängnis , weil er noch jugeno -
lich ist , sonst hätte auch er das Schicksal seines
Gesinnungsgenossen teilen müssen .
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Bild über VW
( Verwunöetenbetreuung durchsie Partei . ) Am Donnerstag wuröen öie- n den Lazaretten des Kreises Bühl unterge -brachten Verwundeten wiederum durch diePartei mit den stets hochwillkommenen Ge¬

schenkkörbchen erfreut . Im Auftrag des Kreis -leiterK Pg . R othacker überreichten Kreis -amtsleiter Pg . Schlüns und Kreisamtslei -ter Pg . Betz den im Saale versammelten geh -
fähigen Verwundeten des Reservelazaretts dieKörbchen , wobei sie jedem einzelnen die bestenWünsche für eine baldige volle Genesung aus -
Iprachen . Den ans Bett bzw . ans Zimmer ge -fesselten Verwundeten wurden die Geschenk -körbe überbracht und deren Freude war nichtgeringer , als die der Kameraden , die sich imSaale von dem reichhaltigen und verlockendenInhalt überzeugen konnten . Der leitende Arztbrachte namens der Verwundeten den Dankfür die stete Fürsorge der Partei zum Aus -druck und betonte , wie sehr gerade diese engeVerbundenheit zwischen der Partei als derMittlerin öer Heimat und öen Verwundetenzu deren Genesung beitrage . Auch öie im
Krankenhaus und im Teillazarett Oberachern
untergebrachten Verwundeten wurden in glei -
cher Weise mit den Geschenkkörben bedacht und
erfreut .

(K r i e g s t r a u u n g.) Heute werden Ober -
gefreiter Josef Höll von Bühl - Kappelwindeckund Hildegard - S t e u e r e r von Bühlertal
kriegSgetraut .

Aehrenlesegetreide ist ablieferungspflichtig
In den Bestimmungen für das neue Ge -

treidewirtschaftsjahr 1948/44 ist die vorjährige
Regelung über Aehrenlesegetreide ausgehoben . 'Es besteht damit für die Zukunft wieder der
gleiche Znstand , wie i» den frühere » Jahrenvor Einführung der letztjährige « Sonderrege -
Inng , d. h . das durch Aehrenlese » gesammelte
Getreide « « terliegt ebe «so wie alles übrige
Getreide den Bestimmungen über die öffent¬
liche Bewirtschaftung . Brotgetreide muh dahermit Rücksicht aus das Verfütteruugsverbot und
im Hinblick darauf , daß eine Freigabe für
Zwecke der menschlichen Ernährung nicht er -
folgt , abgeliesert werden .

Die Ortsbauerusührer sind angewiese » sür
Aehrenlesegetreide zn Mahlzwecken keine Be -
scheinignng mehr auszustellen .

Miff elbaden und die Besiedlung der Südukraine
Von J . Häßler , Ottenhofen

II
Aehnlich dem Briefe deS Mathias Tschanvon Oos lauteten verschiedene Schreiben , welche

sich im mittelbadischen Gebiet und vor allen
Dingen auch linksrheinisch im Umlauf befan -den . So schrieb Anton Wolf , gebürtig von
Waldprechtsweier , im Jahre 1808 an seine Ver -
wandten in der Heimat :

„Bis an die Donau mußten wir die Reiseselber bestreiten . Auf der Donau bis nachWien sind wir frei gefahren . In Wien habenwir uns dem russischen Gesandten vorgestelltDa wurden wir angenommen und mit Land -
fuhren bis nach öer russischen Grenzstadt Rad -
ziwill frei geführt . Hier hat jeder Emigrantüber 15 Jahre auf den Tag 15 Kreuzer er¬halten und unter 15 Jahren je 12 Kreuzer proTag und weiterhin freie Fuhre bis an Ortund Stelle . In Kleinliebenthal hatten wir zurAnsiedelung und Anbauung 120 Rubel anGeld , die Rubel zu ungefähr 1k>0 Kreuzer ge -
rechnet , ein Paar Ochsen , allerlei Gattung Ge -
treibe zur Aussaat , dann solange bis wir unserBrot selber verdienen konnten auf den Kopftäglich 10 Kreuzer Nahrungsgeld erhalten .

Ich bin erst 4 Jahre in Kleinliebenthal und
habe bereits ein Haus , Hos , Acker , Wiesen und
Früchte , und Vieh , nämlich 5 Pferde , 4 Ochsen ,5 Kühe , 8 Kälber , 80 Desenthien Feld oderLand <2 Desenthien machen 3 Morgen ) . In der
letzten Ernte habe ich an Früchten gemacht5000 Garben an Weizen , 1800 Garben an Korn ,2000 an Gerste und 1000 an Hafer . An Welsch -korn 7 Wagen voll , Grundbiere 15 Wagen voll .Der Boden ist sehr gut , und nicht notwendig ,ihn mit der Hauen zu bearbeiten ."

Der Umstand , daß alle diese Briefe inhaltlichfast gleichlautend abgefaßt sind , läßt ohne wei -
teres den Verdacht aufsteigen , daß bei . ihrer
Niederschrift russische Werbeagenten die Händeim Spiel gehabt haben . Auf jeden ^ all ver -
fehlten derartige Anpreisungen ihre Wirkungnicht auf unsere von Not stark bedrängtenLandsleute . Das Verlangen , nach solch geseg -
neten Gefilden am Schwarzen Meere zu kom -
men , steigerte sich von Woche zu Woche . Ausden Kanzleistuben der Aemter mehrte sich dieArbeit , um alle die vielen Entlassungsgesuche
wunschgemäß und den herrschaftlichen Anforde -
rungen «entsprechend zu behandeln . Denn die
Herrschaft sah mit größtem Mißfallen , wie ihre

Zm Kreise unserer Kleinsten
Im Beisein der Elternschaft feierte der NSV .-Kindergarten der Kreisstadt ein reizendes

Sommerfest
-P«. Bühl . Seit Dielen Wochen hat auch derSommer im NSV . - Kindergarten der Kreis -Itadt seinen rüstigen Einzug gehalten . Er kamals ersehnter Freund der Kleinen mit all sei -

nen Freuden und Gaben in der Natur . Die
Erziehungsarbeit im NSV . - Kindergarten hatnun nicht mehr ihren Schwerpunkt in den lich -
>en Räumen , sondern vollzieht sich im Freien ,um der Gesunderhaltung unserer Kleinsten
weitgehend Rechnung zu tragen . Und wieviel
Möglichkeiten gibt es hier , unsere Kleinen zu
unterhalten , sie ungestört und doch wohlver -
wrgt spielen zu lassen ! Wie notwendig ist es
gerade im Zeitalter des totalen Kriegsein -
latzes öer Frau , daß sie ihr Liebstes in treuer
Obhut weiß ! So . ist letzten Endes auch der
Kindergarten der NSV . in den großartigen
Arbeitsprozeß des totalen Krieges eingeschal »
tet worden .

Die Erziehungsarbeit , wie wir sie aus dem
NSV . -Kindergarten kennen , sieht ihr Zielnicht etwa in einem Verspieltsein ihrer Be -
treuien , sondern in einer fruchtbaren Tätig »
keit , die , als Spiel erfühlt , dennoch einen
höheren Zweck erfüllt . So haben wir die Fülleder Bostel » und Klebearbeiten kennengelernt ,vermöge derer die Jugend dieser Heimstätte
reizende Andenken zustande brachte . Ueber all
diesem steht die moralische Erziehungsarbeit :° er kleine Junge und das Mädel werden un -
bewußt mit den Begriffen der VolkSgemein -
Schaft ifnö mit dem hohen Sinn der Kamerad -' chaft vertraut gemacht . Die Früchte dieser
Volksgemeinschaft finden in diesen Tagen im
^t « V . - Kindergarten der Kreisstadt Bühl einen
beglückenden Ausdruck . Unter den vielen Jun -
gen und Mädel der Kreisstadt hat eine Groß -

zahl der Kleinen . d) e mit ihren Müttern ausden durch die englischen Terrorangriffe gefähr -
deten Westgebieten evakuiert wurden , eine an -
sprechende und gemütvolle zweite Heimat ge -
sunden . Und die hellen Kinderstimmchen ge -
hören nun den Jungen und Mädel fast ausdem ganzen deutschen Vaterland an .

Wir hatten in diesen Tagen Gelegenheit , so-
wohl eine Leistungsschau als auch einen Over -
schnitt durch die Arbeit im NSV . - Kindergarten '
im Rahmen eines Sommersestes zu erhalten .Im Hof des gastlichen Gebäudes , der mit Gir -
landen und frischem Grün , mit Bändern und
mit dem Sommerkranz geschmückt war , tum -
melte sich eine große , unbeschwerte Kinder -
schar , die unter der wohlumsorgten Betreuungder NSV . selbst an der Neige des 4 . Kriegs -
jahres sich einer glücklichen Jugend erfreuen
darf . Das von der Leiterin des NSV . - Kinder -
gartens in Anwesenheit der Elternschaft und
zahlreicher Gäste veranstaltete Fest fand so -
wohl durch öie Vielfalt des Gebotenen , als
auch durch die frische Art , mit der die kind -
lichen Darbietungen zum Vortrag kamen ,warmen Llnklang . Anmutige Reigen Wechsel»ten . mit fröhlichen Gedichtvorträgen , herz »
erfrischende Kinderlieder wurden von lustigen
Tänzen und Singspielen abgelöst . Selbst die
Musik fehlte nicht und Fräulein T r a i 11 gab
auf dem Schifferklavier ihr bestes , um das
reizende Fest zu verschönern .

So lebt in der Heimstätte der NSV . eine
glückliche , vom Ernst des Zeitgeschehens un -
beschwerte Jugend , und opferbereite Er -
zieherinnen ebnen ihr den Weg zum Tor ihrer
Welt .

Untertanen sich bemühten , aus dem Lande zukommen . Damit aber schrumpften die Ein -
nahmequellen immer mehr zusammen , und der
Staatshaushalt mußte notgedrungen immer
weiter in Unordnung geraten . Deshalb wurde
niemand entlassen , welcher nicht seine sämt -
lichen Schulden getilgt , die Kriegslasten be -
zahlt und seine Entlassungsgebühr restlos ent -
richtet hatte . Diese Entlassungsgebühr wurde
ilur zu oft recht willküvlich festgesetzt , und
zehrte nicht selten mehr als ein Viertel des
ausziehenden Vermögens auf . Im allgemeinen
galten in den Bezirken Baden -Baden und
Rastatt solgende Sätze .
Manumisston^gcbühr bei ein«? ganzen Familie 7,5 %
Adzugögebühr
C»ntribuiion < bettrag
Landschastsgtw
ToncesstonSgebUKr
Stempelgeld
Für jede « » in»

10,0 »

2.0 %
4 Gulden 30 Areuzer

15 Kreuzer
1 Gulden

Für ein« ledig«
Mannsperson : We !»iv «rson:

Maimmtsslon 5 % 10 %
M>zugzg«bll»r 10 % 10 %
Sanldschafttgew J % 2 %
Contributtantvettrag 2 % 2 %
Conzesstonsgebüdr 4 ff. 30 Kreuzer 4 fl . 30 Kreitz er
Stempelgeld 15 Kreuzer 15 Kreuzer

Nachdem auch diese hohen Abzüge die Leute
nicht davon abhalten konnten , ihre Heimat zu
verlassen , wurde die erschwerende Bedingung
gestellt , daß ein jeder im Besitze eines Einlaß -
scheines nach Rußland sein müsse . Die Obrigkeit
hoffte dabei darauf , daß öie erschwerte Be -
schaffungsmöglichkeit viele davon abhaltenwürde , auszuwandern . Die Einlatzscheine muß -
ten nämlich von einem bevollmächtigten russi -
schen Gesandten ausgefertigt werden . Doch auchdieses Hindernis wußten öie Wanderlustigen
zu beseitigen . Zahlreiche Rastatter besorgten sichdiese Einlaßscheine in Wien - Zum Teil wurden
sie sogar persönlich auf der russischen Gesandt
schast abgeholt . Ein derartiges Dokument sei
auch hier im Wortlaut wiedergegeben .

„ Einlaßschein .
Ans Verlangen des obengenannten Bürgers

(Michel Schäfer zu Beintigheim ( Bietigheim )
bey Rastatt , welcher den Wnnsch geäußert hat ,nach Rußland zu wandern , um als Kolonist
aufgenommen zu werden , wird hiermit bekannt
und bescheinigt , daß Unterzeichneter Kraft Be -
fehl des Russ . Kaiserl . Hofes sich anheischig
macht , demselben seine Ausnahme in Rußland
zu sichern und ihm die erforderlichen Pässe zuerteilen , aber nur mit der Bedingnis , daß ereine Familie habe und mit sich nehme und daßer von seiner Regierung frei gelassen worden
ist , da ledige Leute nie können für Sich allein
als Russische Kolonisten aufgenommen werden .

Zur Urkund dessen des Unterzeichneten eigen -
händig - Unterschrift und Siegel .

Wien , den 24. Februar 1809.
Klüpfel

Seiner Kaiserlichen Majestät Wirklicher Staads
Rath und des St . Anna Ordens zweiter Klasse

Ritter ."

Aber auch diese Verordnung brachte nicht den
erwünschten Erfolg . Die Entlassungsgesuchemehrten sich immer mehr . Besonders öie beiden
Jahre 1808 und 1809 brachten eine Hochswt
derartiger Bittschriften . Im erstgenanntenahre hatten die mittel - und nordbadischenberämter über 150, im andern Jahre dagegenbereits 500 Manumissionen zu bearbeiten , iväh -rend deren Zahl 1810 noch auf über 100 anstieg .
Nachdem es bis heute nicht möglich war , alle
Archive zu bearbeiten , läßt sich schon an den
genannten Zahlen erkennen , wie stark zu jener
Zeit die Wanderlust unsere Landsleute er -
griffen hatte . Da die russischen Werber durch -
weg nur ganze Familien annahmen , kann da -
mit gerechnet werden , daß allein in diesen drei
Jahren annähernd 1000 Familien mit rund
4—5000 Personen unser Badnerland verlassen
haben . Die Gesamtzahl der auS dem Badischen
nach Rußland ausgewanderten Personen dürftefür die Zeit von 1790 bis 1840 mit 15 000 nichtzu hoch eingeschätzt sein .

RheinwasserstLnd « vom l ». Juli
Konstanz 409 (—l ) , Rheinfelden 274 (+ 9 ) ,

Breisach 240 (- 1) Kehl 817 (+ 0) , Straßburg
802 (+ 10) , KarlSruhe - Maxau 452 (+ 9 ) , Mann¬
heim 880 (+ 1 ) , Caub 203 (—1) .

kreis Ml meldet
R . Schwarzach . (Heldentod ) Aus dem

Osten tras die Nachricht ein , daß Grenadier
Hermann Nachbauer , Sohn des Landwirts
Otto Nachbauer , im Alter von 19 Jahren für
Führer , Volk und Vaterland gefallen ist . Die
Gemeinde wird dem jungen Helden ein ehren -
des Andenken bewahren .

(Todesfall .) Im Alter von 78 Jahren
starb der von Balzhofen gebürtige Landwirt
Josef Friedmann .

M . Faulenbach . ( Wir ehren das Alter .)
In bewundernswerter geistiger Frische konnte
am Mittwoch , 14 . Juli , Frau Theresia Schind -
l e r , geb . Bruder , im Kreise ihrer Kinder und
Enkel ihren 90. Geburtstag feiern . Fünf Kin -
dern schenkte sie das Leben , ein Sohn gab im
Weltkrieg vor Berdun sein Lehen sürs Vater -
land . Seit kurzer Zeit ist sie Urgroßmutter , da
eine Urenkelin das Licht der Welt erblickt ?Ein reiches Leben voller Arbeit liegt hinter
ihr . Vier Kriege hat die Jubilarin erlebt . Möge
ihr noch ein langer , ungetrübter Lebensabend
beschieden sein . Mit den Mitbürgern gratu -
lieren wir alle der betagten Jubilarin recht
herzlich .

( O b st v e r w e r t u n g s k u r S.) In einer
solch fruchtbaren Gegend wie im badischen
Mittelland schüttet der Sommer jetzt sein rei -
che ? Füllhorn an Früchten auS . Mehr als je
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gilt heute die Parole , nichts verderben zu
lassen , um zu zeigen , wie die in großer Menge
anfallenden Früchte , insbesondere auch die Bee -
ren , entweder ohne oder doch mit wenig Zucker
verwertet und haltbar gemacht werden können ,
wuröe hier am letzten Montagabend im Auf -
trag des Reichsnährstandes ein Früchteverwer -
tungskurs veranstaltet . Frl . Cohors - Fre -
s e n b o r g , Lehrerin an der LandwirtschastS -
schule in Bühl , zeigte im Gasthaus zum Kreuz
durch praktische Borführung den zahlreich er -
fchienene » Hausfrauen das Verfahren der gäh -
rungslosen Früchteverwertung . Tie Vortra -
gende verstand es , das lebhafteste Interesse zu
wecken . Dies zeigten die zahlreichen Fragen
der Kursteilnehmerinnen , die alle eingehend
und klar beantwortet wurden . Dankbar wurde
es empfunden und anerkannt , daß auch hier
den Frauen Gelegenheit geboten wurde , an
einem solch praktischen Kurse , sür den der Vor -
führenden auch an dieser Stelle gedankt wurde ,
teilnehmen zu können .

<3 . Sasbachwalde « . ( K r i e g S t r a u u n g.)
Den Bund fürs Leben schloffen : OT . - Mann
Lorenz Wiedemann , Maurer von Berus ,
Sohn des Landwirts Georg Wiebemann vom
Ortsteil Vogelöberg , und Antonie geb . Zink .
Tochter des Schreinermeisters August Zink von
Oberachern . Tie Gemeinde wünscht dem jüng -
sten Sasbachwaldener Ehepaar alles Gute auf
seinem gemeinsamen Lebensweg .

Stadl Achern berichtet
Der Obst-Erotzmarkt

nähert sich seinem Höchststand .
d . Acher » . Nachdem die Ablieserungen in

Beeren allmählich zur Neige gehen , beherrschen
die blauen Früchte mehr und mehr das Bild
der Erfassung aus der hiesigen Bezirksabgabe -
stelle für Gartenbauerzeugnisse . Die Edelfrüh -
zwetschgen und Pslaumen treffen bereits in
ansehnlichen Mengen aus der Sammelstelle ein ,
während die Hauptsrucht unseres Gebietes , die
bekannte Bühler Frühzwetschge , noch einige
Tage auf sich warten läßt . Um einen geord -
neten Abwicklungslauf der Erfassung gewähr -
leisten zu können , macht die Bezirksabgabe -
stelle die Erzeuger nochmals darauf aufmerk -
sam , daß die Frühanlieferungen in der Zeit
von 6.80 bis 8 Uhr erfolgen sollen , an welche
Zeiteinteilung die Einzelanlieferer sich unbe -
dingt halten wollen . Die Annahme sindet tag -
lich , mit Ausnahme der Samstage , statt , wor -
aus besonders hingewiesen sei . Vei dieser Ge -
legenheit sei auch die Kennzeichnung nicht ver -
gessen , die unerläßlich durchgeführt werden
muß , wie auch die Sorticriingsbestimmungen
nach den Reichseinheitsvorschristen unter alleyUmständen einzuhalten sind . Insbesondere
werden die Erzeuger darum ersucht , die blaue
Tteinobstware , wie Pflaumen und in ersterLinie Zwetschgen , in tarierten Körben zu den
bekannten Netto - Gewichten anzuliefern , damit
unnötige Verzögerungen bei den Verwieg » » -

gen vermieden werden können . Die Wiege -
meister und Prüfer haben nweisung , darüber
zu wachen , daß die Andienungen im Rahmendieser Bestimmungen auSgesübrt werden , da -
mit ein rascher Ablauf sowohl für die Erzeu -
ger wie für die Sammelstellen erzielt werdenkann . In gleicher Weise müssen die Andienun -
gen bei den örtlichen Sammelstellen durchge -
sübrt werden .

Acher « . (Z e l l e n s p r e ch a b e n d .l Auch der
am Mittwochabend im kleinen Ratskeller ?aal
stattgefundene Zellensprechabend der Zelle ?der Ortsgruppe Achern der NSDAP , nahmbei sehr zahlreicher Beteiligung einen außer -
ordentlich anregenden Verlauf . Ortsgruppen -
leiter Pg . Moll sprach über verschiedene Fra -
gen und aus den Reihen der Parteigenossen
und Parteigenossinnen wurden Angelegenheiten
zur Sprache gebracht , die Aufklärung für weite
Bevölkerungskreise schusen . Es zeigte sich auch
bei dieser Gelegenheit wieder , daß die Zellen -
Sprechabende ein vorzügliches Mittel sind , die
Parteigenossen noch enger aneinanderzubindett .nnd den Kampf - und Siegeswillen zu stärken .Gerade heute im totalen Kriege ist diese Ans -
gäbe die allerwichtigste und die Sprechabende
geben die Gelegenheit , alle Anliegen vor dem
Forum der Parteigenossen zu besprechen und
zu klären . Zellenleiter Pg . H e i tz l e r schloß
nach herzlichem Dank an . den Ortsgruppenleiter
und an die Parteigenossen mit dem Gruß an
den Führer den wertvollen Abend .

Umschau am Sberrhein
Erweiterung der Rodung der Frühkartoffeln

Entsprechend der Wachstunisentwicklung der
frühe « und mittelfrühen Kartoffeln hat der« artosselwirtschaftsverband Baden die Geneh¬
migung zur Rodung auch der Torte „Böhms
Allerfrü hefte Gelbe " ab 13 . Juli er -
teilt .

Soweit reisemäßig die Vorausfetznugee «
vorliegen , können ab 29. Juli sämtliche frühe «nnd mittelfrühen Sorten gerodet werden . Vor -
ansfetzuug ist dabei , daß nur wirklich « ach
Größe und Reifegrad marktfähige Kartoffel «
geerntet werden . Im Interesse der Gesamt -
Versorgung liegt es , wenn zunächst alle frühe «
Sorten gerodet und auf de « Markt gebracht
« nd erst anschließend die mittelfrühe, ? Sorten
gerodet werden .

Kriegstagebücher der Hitler -Zugend
Der vor Ausbruch des Krieges in der Hitler -

jugewd begonnene Aufbau eines Chronik -
werkeS hat im Kriege den Kriegstagebüchern
Platz gemacht . Seit dem Frühjahr 1940 wer -
den in der HJ . Kriegstagebücher geführt , auS
denen spätere Generationen die Kriegsmoral
und den Kriegseinsatz der Jugend Adolf Hit -
lerS erkennen sollen . Die Kriegstagebücher
sollen mit einer Einführung in die räumliche
und geschichtliche Umgebung der Einheit be -
ginnen , die allgemeinen Kriegsereignisse an¬

sprechen , personelle Veränderungen in der
Führerschaft behandeln , eine ehrenvolle Ge -
fallenenntafel enthalten und schließlich als
Kernstück deS Tagebuches Auszeichnungen
über den allgemeinen Dienst » nd den beson -
deren Kriegseinsatz . Die Kriegstagebücherivcrden von den Gefolgschaften , Fähnlein ,Mädel - und Juugmädelgruppen sowie den
BDM . - Werkgruppen als unterste Einheiten
geführt , ferner von den Bannen und Gebie -
ten . Die Führer sind für die ordnungsgemäße
Ausgestaltung der Kriegstagebücher verant -
wortlich . Zur Mitarbeit sind alle Angehörigender Einheiten aufgefordert .

Schwetzingen . ( S ch u l j u b i l ä u m .) Tie
hiesige Hebelschule (Höhere Schule ) kann aufein 75jähriges Bestehen zurückblicken .

Schwetzingen . ( L e i ch e n l ä n d u n g .) Bei
Altlußheim wurde die Leiche eine ? etwa 40jäh -
tigen Mannes aus dem Rhein geländet , der
nur mit einer Badehose bekleidet war .

Gebweiler . ( Einbrecher dingfest ge -
macht . ) Bei der Festnahme eines 20 Jahrealten Einbrechers kam es im Stadtteil Sulz
zu einem aufregenden Vorfall . Der beim Ein -
bruch erwischte Mann entsloh nach dem Bahn -
hofsgelände , wo ihn Polizeibeamte stellten .Als eS ihm jedoch gelang , erneut die Fluchtzu ergreifen , machten die Beamten von der
Schußwaffe Gebrauch . Im Jfenheimer Walde
konnte er schließlich gestellt und festgenommenwerden . Der Einbrecher wurde in das Kol -
marer BezirksgesängniS eingeliefert .

s —A Alle Rechte bei:ff 1 A41 | I — 1 C. Duncker Verl*#, Berlio-OBt KtUQZl
auf der^ ruhe

Roman von charlotte Kaufmann
(27. Fortsetzung)
y ..Dann kann ich ihr nicht helfen "

, knurrte-Wendel .
. «Ich weiß , niemand kann ihr helfen ." Markus
begann die Teller zusammenzustellen .

*
Wendel schrieb nicht an Melanie . Das heißt ,** » ersuchte es wohl einige Male , bemühte sich,

«»♦
er/ Iären ' daß die Ansicht ihres Vaters ihn

^ roffen habe , daß er ihr aber zustimmenumsse . ES sei nicht recht , wenn er sie nun noch
ei » ^ binde . Fand bann jedesmal , daß dies
^ ne allzu leichte AuSrede sei , und schickte den
iicti • ab - Die Tage verbrachte er mit
Duofem Herumschlendern , wobei er jedoch die
^.anggassx und das Zentrum der Stadt mied .
^ wollte nicht in einer dummen Stunde-̂ ' chelis begegnen . .
fl *? 0? Spazierengehen unter Sonnenschein und

sprühenden Wind , der immer in den
nt, . lag . tat seiner Gesundheit gut . nicht
^ . seiner Stimmung . Er kam sich bald sehr« verflüssig vor .
. . Farkus zankte oft mit ihm . „Du bis wirklich
»NUch verdreht geworden "

, sagte er . „Freuder Stadt und der Dinge , die du stehst .°Was willst du im Augenblick mehr ?"
Augenblick ? Im Augenblick genügt e ?

»i - lL ? > entgegnete Wendel . „So zur Ab -
^ llung nach dem vergangenen Jahr genügt»- mir vollkommen . Aber was , bitte , wenn die

2!,
" » geht ? Später ? "

rr brummte knurrig und tat , als wäre
Int » 'H gelaunt . „Du kannst bei mir bleiben ,' " lange du es auShältst . Ich fahre zwar i »

drei Wochen nach Nidden in Urlaub , aber daS
wird dich hoffentlich nicht stören , und wenn du
Lust hast , kannst du mich sogar begleiten ."

„Danke , ich habe keine Lust , und so lange
halte ich es auch nicht bei dir aus ."

„ Ein schönes Kompliment . Dann mußt du
eben etwas anderes tun . Besuche deine Mutter .
Oder deinen Vater in Berlin ."

„Meine Mutter ? " Wendel verzog seinen
Mund . „Sie würde mit mir über Melanie
reden , und ich müßte sie nach Dingen fragen ,die jetzt vierzehn Jahre zurückliegen . Keine
angenehme Aussicht . "

„ Und dein Vater ? "
„Hat schrecklich viel zu tun . Außerdem mag

ich Berlin augenblicklich nicht ."
„Dann denke dir etwas aus . Das Leben geht

ja schließlich weiter , wenn man auch ein bißchen
weniger geworden ist. Ich habe auch einmal
so dagestanden wie du , und damals war kein
Krieg . Du weißt wenigstens , weshalb alles ,aber ich wußte es nicht . Bei mir war es nur
eine dumme Kiste und ein blödsinniger Zufall .
Ich bin auch fertiggeworben damit ."

„Du helßt ja auch Markus Dodenhöft . Und
im übrigen wird es seine Zeit gedauert haben ."

„Nicht sehr lange , mein Lieber . Aber da du ^
so schön meinen Namen anführst , mutz ich dich
doch fragen , ob du schon einmal nachgedacht
hast , was er eigentlich bedeutet ."

Wendel zog fragend die Brauen hoch.
„Dodenhöft —" Markus spielte mit einem

imaginären Stäubchen an seinem Jackett , daS
immer noch einen seemännischen Schnitt hatte .
„Höst , das heitzt ja so viel wie Haupt und
Spitze . Landzungen nennt man manchmal so ,du weitzt . Und Dodenhöst , daS ist somit daS
Haupt der Toten . . .

"
Wendel lachte . ,Ha , sie haben manchmal

kuriose Namen dort , auf eurer einsame » Kuri -
schen Nehrung .

"
„ Leider Gotte » ist sie heute nicht mehr so

ganz einsam wie früher "
, seufzte Marku ».

„Wenn du ein paar Stunden läufst , dann
wird es wohl noch Plätze geben , zu denen kein
Badegast mehr vordringt ." —

Das elektrische Licht in der engen , winkeligen
Wohnung war längst wieder in Ordnung . Die
Frau des Klempnermeisters kochte jeden Tagdas Essen und räumte die Stuben auf . „ Ein
faules Leben " , stöhnte Wendel , und dann ent -
schlotz er sich eines frühen Morgens ganz Plötz -
lich, nach Heisternest zu fahren .

. .Ausgerechnet
'

nach Heisternest ? " fragteMarkus und schlüpfte in seine Jacke .
„ Ich will mal mit Sabietzki reden . Der

Junge muh fort von da ."
„Du suchst also mit Gewalt Arbeit " "

„ Ich suche etwas , was mich ein bißchen ab -
lenkt . Eine kleine Aufgabe , wenn du es so nen -
nen willst , ehe ich eine bessere gefunden habe ."

„Nur gut , daß du einen Jungen hast ", spot -
tete Markus . „Meinetwegen fahre . Ich glaube
nur nicht , daß du etwaS ausrichtest . Der Pup -
penspieler Sabietzki hat zwar einen sanften Be -
ruf , aber fünft , nehme ich an , ist er nicht ganz
ungefährlich ."

Wendel machte sich eifrig fertig und ging mit
Markus zusammen aus dem HauS . „Dann er -
wische ich noch den Acht - Uhr - Zug "

, meinte er .
Markus sah ihm mit einem seltsamen Aus -

druck nach .
*

Gotenhafen lag unter einem milchigen , dicken
Morgennebel . Hohe Häuser mit flachen Dächern
im amerikanischen Stil standen um den Hasen
herum , an halbfertigen Straßen , leeren Plötze » ,
zwischen Baracken , versickerten in einer Wiese ,
auf der Schafe weideten , zogen sich einen kah -
len Abhang hinauf . Wendel hatte eine halbe
Stunde Zeit , ehe der Helaer Zug weiterging
und wollte sie benützen , um den Hasen anzu -
sehen . Er war früher selten hier gewesen , so
nahe der Ort bei Danzig lag , weil ihn immer
die Wut packte , wenn er für solche Fahrten «in
Visum brauchte . Doch die halbe Stunde reichte

nicht aus , und er kam nur bis zu einer Eisen -
brücke , deren runde Bögen nach -kurzem schon
in dem milchigen Nebel verschwanden . Eine
seltsame Stadt war dieS , eine Stadt ohne Ver -
gangenheit . Moderne Häuser wahllos hin -
gestellt auf eine schüttere Wiese , auf sandigen
Boden . Wendel beeilte sich, wieder zum Bahn -
hos zurückzukommen .

Der Zug über Putzig nach Hela bestand aus
wenigen alten Wagen . Eine Menge Menschen
ergoß sich in sie. Landsrauen und Fischer in
blauem Zeug , deren Gewand nach Fisch und
salzigem Wasser roch .

In seinem Abteil saß eine etwa fünfund -
zwanzigjährige Dame in blauen Hosen mit
einem weißen Leinenhut . Sie trug Malgerätbei sich, das sie etwas umständlich im Gepäck -
netz verstaut hatte . Sie stellte sich dabei ziem -
lich ungeschickt an , so daß Wendel ihr helfenwollte . Es war ihm zu spät eingefallen , daß ernur noch sehr beschränkt helfen konnte , aber
schließlich gelang es doch.

Nun plauderte sie mit ihm . Erzählt « , daß siein Gotenhafen nur ein paar Farben besorgthabe . Sic wohne in Heisternest - Im Gästeheimdes Hotels Continental . Sie male Aquarelleund fertige Federzeichnungen an . Es gebe sowunderbare Motive auf der Halbinsel . Stroh -
gedeckte Katen in Ceynowa , zum Trocknen auf »
gehängte Fischnetze bei Kußfeld , Dünen bei
Jurata . Sie hatte ein aufgeschlossenes Gesicht .„Hoffentlich regnet es heute nicht . Der Nebelwill gar nicht hochgehen ."

In der Tat , er lag . als der Zug schon in
Putzig einlief , immer noch dick und undurch -
sichtig über dem Wasser . Aber er war weißund durchleuchtet von der Sonne , so daß Wen -del noch Hoffnung hatte . Genau genommen ,war es ihm zwar gleichgültig , wie daS Wetterwerden würbe .

In Heisternest verabschiedete sich die Malerinvon Wendel , nicht ohne zu vergessen , ihm nahe -
ulegen , recht lange in dem Dorf zu bleiben ," enu er kein Unterkommen fände , — ti seien

ja nicht wenig Badegäste hier —, würde sie ihmetwas im Gästeheim , in dem sie wohne , besor -
gen . Sie kenne die Inhaber sehr gut .

Wendel dankte lachend und sah ihr nach , wiesie straff durch die Blumenanlagen und an denweißen Bänken vorbeiging . Er gefiel den
Frauen also immer lidch.

Er war noch ganz frohgemut , als er sich demHauS des Pommerenke » äherte , und gewillt ,sich diese etwas gelöste Stimmung auch nicht'ohne weiteres ivieder nehmen zu lassen , wedervon Katrine Wellm noch von Herrn Sabietzkiselbst , dessen Gesicht , nachdem er es vor einem
Jahr bei der unglücklichen Verhaftung zumerstenmal gesehen , immer noch deutlich vor ihmstand .

Das HauS deS Pommerenke sah noch genauso freudlos aus wie im vergangenen Jahr .Kein Grün wuchs in seiner Nähe . Der graueSand war womöglich noch dunkler geworden ,
doch Wendel ging forsch durch den Hof , klopftean die Tür , bekam ein knurrendes „Ja , kom -
men Sie nur rein "

, zu hören und betrat eine
niedrige Stube . Da saß ein alter Mann auf
einer Bank , hatte eine Katze auf den Knien und
eine Schale Kaffee vor sich.

„ Kommen Sie nur rein . Und machen Siedie Tür wieder zu . ES zieht hier imn >er ein
bißchen " . Er sprach hochdeutsch , mit einem
Ton , der an Platt erinnerte .

„Ich wollte Frau
'
Sabietzki sprechen — ober

auch Herrn Sabietzki "
, sagte Wendel und machte

gehorsam die knarrende Tür zu .
„Die Sabietzkis ? Die wohnen nicht mehr

hier ."
Das hatte Wendel nicht erwartet , und er kam

sich nun vor , als hätte man ihm den Boden
unter den Füßen fortgezogen . „Ach, die woh -
nen nicht mehr hier ", sagte er etwas töricht .
„Das ist Pech . Seit wann wohnen sie denn
nicht mehr hier ? "

„ Oh . seit einiger Zeit ."
„Sie — Sie sind wohl Herr Pommerenke ? "
^ Ja , der bin ich ." igorq . sola,)
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flnchscrntc mit der fladtsroufmofdiine

Die neue Flachsraufmaschine wird ßesichtigt

Der deutsche Flachsanbau hat seit 1933 unt >
ganz besonders seit Kriegsbeginn eine be -
deutende Ausweitung erfahren , hilft doch der
deutsche Bauer durch vermehrten Flachsanbau
uns in der Faserstossversorgung vom Ausland

- unabhängig zu machen . Je sachgemäßer der an -
gebaute Flachs gepflegt und vor allem geerntet
wird , um so größer ist die Faserausbeute . Bei
großen Anbauflächen hilft bei der Flachsernte ,
dem Raufen , das früher nur von Hand be-
tätigt wurde , heute die Flachsvausmaschine . Um
nun in den einzelnen Kreisbauernschaften ge -

Aufnahme : „ Führer " -Geschwindner .

den . Fachkundig und tatfreudig übernahmen
nunmehr ine Kursteilnehmer die Maschinen
und führten sie auf das Flachsfeld . Hellgelb
grüßte schon von weitem das große Feld , und
ein leichter Wind hatte nach einer Regennacht
den Strohflachs gut abgetrocknet , denn nur
bei trockenem Wetter läßt sich der Flachs mit
der Maschine raufen . Nun wurde die Maschine
an den mit der Drillmaschine ausgesäten , in
langen Reihen stehenden Flachs herangeführt .
Drei lange Halmteiler greifen in die Flachs -

reihen ein , der Motor der Flachsmaschine
springt an , und der auf dem Bock sitzende
Fahrer treibt das seitlich der Maschine lau -
sende Pferd an . Nun kann das Raufen losgehen .

Das heißt , wenn die Maschine will . Und daß
sie nicht immer will , daS hat sie bei dem Lehr -
gang gezeigt . Die Maschine mutz dem Erntegut
nämlich entsprechend eingestellt werden . Dichte ,
Länge und Stärke des Flachses bedingen einen
langsameren oder schnelleren Lauf der Maschine .
Bei zu langsamem Lauf rauft die Maschine
gleichzeitig zuviel Flachs , den die Bänder nicht
abtransportieren können , und die Maschine
verstopft sich. Die Halmteiler müssen richtig ,
nicht zu hoch und nicht zu tief , eingestellt sein ,
weil sie sich sonst in den Boden einfrefsen oder
den Flachs nicht ordnungsgemäß zubringen .
Der Benzinmotor will wie bei jedem anderen
Motorfahrzeug , nicht immer wie der Fahrer
will , und noch so vieles anderes mehr . Dies
sind alles Erscheinungen , die den Lehrgangs -
teilnehmern Gelegenheit gaben , sich auf die
Maschine richtig einzustellen . Und das war gut
so , denn nur hierdurch konnten sie sich für ihre
spätere Tätigkeit richtig ausbilden . Nachdem
alle Widerstände beseitigt waren , zogen dann
die pferdebespannten Maschinen wieder über
das Feld , und richtig wurde der Strohflachs
von den Halmteilern der großen Drehscheibe
der Maschine zugeführt , gegenseitig laufende
Bänder erfaßten denselben , preßten ihn und
zogen ihn mit der Wurzel aus dem Boden . Die
Bänder förderten ihn hoch, geleiteten ihn über
einen wagerechten Tisch , an dessen Ende durch
ein Anschlag das Erntegut abgedreht wirb und
über eine schräge Rutsche abfällt . In sauberen
Reihen liegt der Flachs wie von Hand gerauft
am Boden . Die Maschine leistet bei nur drei
Mann Bedienungspersonal das LSfache, was
man mit der Hand raufen kann .

Voll Stolz sahen die Lehrgangsteilnehmer
auf ihre geleistete Arbeit . Sie haben gelernt ,
worauf es ankommt und wohin sie greifen
müssen , um Störungen zu beseitigen . Und das
war der Zweck der Uebung . X. G.

Der Sport , am Wochenende
Deutsche Meisterschafte« im Ringe », Segel «

und Radsport

Das Wochenend -Sportprogramm weist wie -
der eine Reihe von Meisttrschastsveranstaltun -

gen auf . Der zweite Teil der Titelkämpfe im
klassischen Ringkampf wird in München erle -
digt , die Kegler ermitteln ihre restlichen Mei -
ster in Mannheim und die Radsportler kämp -
fen in Nürnberg (Dauerfahrer ) und Breslau
( Amateur - Straßenfahrer ) um Meisterehren .
Im Rahmen der Kasseler Boxkämpfe wird die
seinerzeit nicht vergebene deutsche Leichtge -
wichtsmeisterschaft nachgeholt . Der Fußball -
kämpf zwischen Moselland und Hessen - Nassau
in Koblenz und die deutsch - ungarischen Tennis -
kämpfe in Berlin sind weitere Höhepunkte des
umfangreichen sportlichen Geschehens .

Im Fußball nähern sich nun die Tscham -
merpokalkämpse in den Gauen ihrem Ende .
Der Sonntag bringt weitere Entscheidungen , so
in Westfalen , in Südhannover/Braunschweig ,
im Moselland , in Niederschlesien und im Do -
nau -Mpenland . Bon den süddeutschen Gauen
haben noch Hessen - Nassau , Westmark , Württem -
berg , Franken und Mainsranken ihre Pokal -
sieger festzustellen , doch sind die Entscheidungen
hier erst Ende des Monats zu erwarten -

Im Handball und Hockey sind Pflicht -
und Freundschaftsspiele vorgesehen , doch fehlen
überragende Veranstaltungen .

Im Tennissport kommt es nach langer
Pause wieder einmal zu einem Ereignis mit
internationalem Charakter : die ungarische Ten -
nismannschaft , bestehend aus Asboth , Kätona
und Frl . Florian , tritt in der Reichshauptstadt
an und wird hier ihre Kräfte mit Uffz . Gies ,
Uffz . Koch und Frau v . Gerlach -Käppel messen .
Insgesamt sind fünf Begegnungen , darunter
zwei im Männereinzel , vorgesehen . — In
Mannheim finden die badischen Tennismeister -
schasten statt .

In der Leichtathletik gibt es acht Tage
vor Sen deutschen Meisterschaften noch eine

nügend Bedienungslcute für die Flachgrau ^ ,i»„ MimiiiiMiiiniiiiminHiiiiimiiiMiiiiiiiMmiiiMiiiminiiiniHiiiimimiiHiniiiinimiiiiniiiiiiiiiimMmiiiiiminiiiiiiiiiniiiiHimiiiiiimiHiiimiiiiniiimiimimiiuiiiiifmiiMiMiiiwiiimi !!
maichlne zur iuersugung zu yaven , yai aucy = =

^ Itpfl des Dichters künden sollte . Endlich fiel der als er an dem Fenster von Bellmanns Zimmer -
<̂ yUvll 9fnca fnrnttn nitf nnfi rrtmttp »ur eine Leiter angelehnt sand . Auf dieser stand =

der Barbier des Dichters , während Bellmann =
seinen Kopf aus dem Fenster gesteckt hatte und =
sich rasieren ließ . König Gustav hielt sein Pferd |
an und rief : „Bellmann , was bedeutet das ?" I
„ Euer Majestät "

, erwiderte Bellmann . „Mein I
Barbier ist in Ungnade gefallen , er darf meine =
Schwellen nicht mehr betreten , aber entbehren §
kann ich den Kerl nicht ." Der König lachte über I
die kecke Anspielung und nahm Bellmann wie - -
der in seine früheren Verhältnisse auf . B . |

dieses Jahr wieder die Landesbauernschaft eine
Anzahl Jungbauern aus den Kreisen Buchen
bis Freiburg zusammengezogen , um ihnen in = Eines Tages geriet Alexander Dumas in
technischen und praktischen Vorträgen alles das - Ztreit mit einem jungen Offizier , und der
zu zeigen , was für die Bedienung der Flachs - | Streit nahm so hitzige Formen an . daß schließ -
rausmaMne erforderlich t )t . = nichts anderes übrig blieb als eine For -

ru ?r
er

u
^ alldesbauernfcha . t § derung auf Pistolen . Nun galten aber beide

oft ? nfr 1 Männer als gleich gute Schützen , und die Se -
Körner , dem Sachbearbeiter sur ^ onder -

| kundanten schlugen vor , datz man statt des Zu -

» SlÄ Zr i ' " tts der Waffen lieber den Zufall des Loses

Flachsrausmaschwe Angeführt wenden Abtei - I b̂ den
^

Gean7/warben
lungsleiter Pg . Gönner gibt dann noch im - ^ selbst erschießen D .e beiden Gegner waren

Namen der Badischen Landwirtschaftlichen Zen - | einverstanden " nd trafen sich mit ihren ^
ekun -

tralgenossenschast Auskunft ' über die wirtschafte - einem kleinen Restaurant von? $ art3

lichen und sozialen Fragen , so daß nach ein - - Tie Lose wurden gezogen . Dumas zog den

gehender Belehrung und gegenseitiger Aus - I *u 6 l 0 er Wurde nahm er die

spräche auf ein großes Flachsbaugebiet zur - Entscheidung auf . vergab feinem Gegner mit

Erprobung der Maschine gegangen werden - rührigen Worten und nahm von allen ernsten

konnte . § Abschied . Schweigend schritt er hierauf , die ge -

Hier standen zwei pferdebespannte FlachS - - ladene Pistole in der Hand , zum Nebenzimmer

raufmaschinen zur Verfügung , die vor der - und schloß hinter sich die Tür . Stumm und

Ausfahrt erst in ihren Einzelheiten nochmals - gedrückt blieben die anderen zurück und war -

erklärt und probeweise in Gang gesetzt wur - I teten bang auf den Knall , der ihnen das Ende

des Dichters künden sollte . Endlich fiel der
Schuß . Alles sprang auf und rannte zur Tür .
Da wurde diese aufgerissen , und vor den Ver -
dutzten stand Dumas , die rauchende Waffe noch
in der Hand . „Denken Sie sich das Pech , meine
Herren " , rief er den ihn anstarrenden Genossen
zu , „ ich habe mich nicht getroffen ." '

Das Gleichnis
Der große schwedische Dichter Bellmann stand

bei König Gustav III . von Schweden in hoher
Gunst und wurde von ihm auch als eine Art
Privatsekretär für allerlei Arbeiten beschäftigt .
Einst hatte sich jedoch der Dichter , durch einen
seiner beliebten tollen Einfälle die Ungnade
des Königs zugezogen , so daß er dessen Zun -
mer nicht mehr betreten durfte . Dagegen ließ
der König ihn nach wie vor .für sich arbeiten ,
aber in der Wohnung des Dichters . Bellmann
brachte in Erfahrung , daß der König an einem
Tage , zu einer bestimmten Stunde an seiner
Wohnung vorbeireiten solle . Als der König
herangeritten kam , erstaunte er nicht wenig ,

Aus Chikago
Der Lehrer einer Schule in Chikago hatte |

vieles zu fragen , aber die Klasse wußte nicht -
viel zu antworten . Nur der kleine Jim meldete -
sich eifrig bei jeder Frage und brannte prompt -
seine Antworten ab .

„Du — !" sagte sein Nachbar Mike und knuffte §
ihn drohend . „Nimm dich in acht ! Bei uns sind -
schon Leute umgelegt worden , bloß weil sie zu |
viel wußten !" Karl Lerbs . i

Reihe von Gauentscheidyngen , so die Titel -
kämpfe der Westmark in Landau . Badens
Leichtathleten kämpfen in Pforzheim um die
Mehrkampsmeisterschaften . Schwedens Leicht -
athleten , die dieser Tage in Stockholm gegen
Ungarn antraten , haben am Wochenende einen
zweiten Länderkampf vor sich , und zwar gegen
Dänemark in Kopenhagen .

Der Radsport verzeichnet gleich zwe !
Meisterschaftsveranstaltungen . In Nürnberg
wird die deutsche Stehermeisterschaft entfchie -
den , zu der acht Fahrer zugelassen sind , und
zwar Lohmann , Schindler , Rintelmann , Wer -
ner , Schorn , Kraus , Keßler und Hoffmann .
Lohmann gilt als Favorit , doch muß er schon
ein glattes Rennen haben , wenn er sich durch -
setzen will . Der Titelverteidiger Bautz fehlt .
— Auf einer Rundstrecke inmitten der Stadt
Breslau wird der deutsche Amateur -Straßen -
meifter ermittelt . Rund Ml Fahrer werden am
Start sein , von . denen Kittsteiner , Pfannen -
müller , Saager , Schwarzer sowie die Bahn¬
fahrer Boggenreiter , Mirke und Purann als
die aussichtsreichsten gelten .

Die Ringer ermitteln in München die
Meister im klassischen Stil in den restlichen 4
Gewichtsklassen . Da so bekannte Ringer wie
Schmitz ( Köln ) , Vondung sLudwigshafen ) ,
Tauer und Hering ( Neu - Aubing ) , Hertling
(Kriegsmarine ) , Laudien ( Wilhelmshaven ! , Pe -
ter (Neu -Aubing ) , Henze sLudwigshafen ) ,Deik -
huber (Neu -Aubing ) und Siebert sLitzmann -
stadt ) beteiligt find , ist mit spannenden Kämp -
fen zu rechnen .

Auch die Kegler schließen ihre Meister -
schastskämpfe am Sonntag ab , und zwar i «
Mannheim , wo die Entscheidungen auf Asphalt
und auf der Zehnerbahn fallen werden . 16
Bewerber treten zum Titelkamps auf Asphalt
an , während zum Endkampf aus der Zehner -
bahn nur 5 Kegler zugelassen sind .

Im Boxsport interessiert die Neuauflage
des Leichtgewichts - Meisterschaftskampfes zwi -
fchen Nürnberg ( Berlin ) und Bihler ( Stutt -
gart ) , der seinerzeit bei den Titelkämpfen in
Kassel ein unbefriedigendes Ende fand und
nun an gleicher Stelle wiederholt wird . Auch
das Rahmenprogramm der Kasseler Veranstal -
tung ist erstklassig , werden doch so bekannte
Kämpfer wie Herchenbach , Hesse , Lt . Schneider ,
Grabarz , Dietrich , Fischer , Obermauer und
voraussichtlich auch Runge durch die Seile
klettern .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprogramm :

1-2.35—12.45 Ter Bericht zur Lage .
16 .30 — 16 .00 Klavier - imt > SJicrtmmu/ftf von Beet¬

hoven .
16.00—17.00 Klänge aus Nord und Süd .
17.15—18.30 „Bunter Melodi -entran, " aus Königs -

berg .
18.30—19 .00 Der ZeitfpiegÄ
19.00—19.15 Webrnuichwortraa .
19.15—19.30 strorttberichte.
19.45—20 .00 Dr .-Goebb«Is -Artttel : „Vom Schau¬

platz des NerventrieseS .
20.15—22 .00 „ Der Reiter der Kaiserin ". Operette .

Deutschlandsender :
17.15—18.30

^
Der fröhliche Bach' . Mozart . Beet -

20 .15—21 .00 Zeitgenössische Musik : Wilhelm Maler .
21 .00—22 .00 sfflmvonif (cnl)tttmi-S : Georg Friedrich

Händel .

Familien - An zeigen
Geburten
Y Marianne . Di« gliickl . Geburt ihres
vierten Kindes zeigen hocherfreut an :
Alice Strohmeyer geb . Schneider ; Dipl .-
Ing . Gerhard Strohmeyer . Hannover ,

_SaIlst ^ 86,JL , 12. Juli 1943.

Y In großer Freude geben wir die Ge¬
burt unseres Stammhalters , Franz Her¬
mann , bekannt . Marianne Engels geb .
Wiehl , z . Z . Landesfrauenklinik , Priv .-

Abtlg . Prof . Dr . Linzenmeter , Franz
Engels , z . Z . b . d . Wehrm . Karlsruhe ,
Mathystr . 40, 15. Jttli 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : LIesel
Gerstner , Weisenbach , Hauptstraße 180,
Cornel Grossmann , Au/Mgtl . , O .-Gefr .
in einer Gen .-Komp . Juli 1943.

Vermählungen
Statt Karten ! Ihre Vermählung geben

bekannt : Dipl .-Ing . Wilhelm Koch ,
Else Maria Koch geb . Michelbach .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 20. 17. Juli 43 .

Danksagun gen

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Elise DörfHnger ,
Blankenloch/Baden , Adolf -Hitler -Str . 73 ,
Fritz Bernhart , Lohr Rothenburg o . d .
Tauber , z . Z . im Felde .

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke danken herzlichst : Wacht¬
meister Erich Einhaus u . Frau Hilde
geb . Wehnert . Rastatt , Kanalstr . 4 .

Statt Karten ! Für die uns anläßlich , uns .
Vermählung zugegang . Glückwünsche u .

, Geschenke dank , herzl . Richard Wunsch ,
| z . Z . Lazarett u . Frau Hedi geb . Grä -
I kinger . Gartenstraße 35.

In tiefes L?id versetzte uns
die Nachricht , daß mein ide¬
aler , lebensfroher Mann , uns .

treusorgender Vater , mein lieber
Sohn und unser unvergeßlicher Bru¬
der , Schwager u . Onkel , Kaufmann

Paul Morsenthaler
Obergefr . in einer Sturm -Division ,
am 25. Juni 1943 südlich Orel , im.
Alter von 36 Jahren gefallen ist .
Seine Kameraden hab : n ihn auf
einem Heldenfriedhof im Osten mit
militärischen Ehren beigesetzt .
Offenbürg , 12. Juli 1943.

Anni Morgenthaler geb . Burgert ;
Ursel und Regine ; Frau Emma
Morgenthaler Wwe . Anverw .

Mit den Angehörigen zusammen be¬
trauern wir den Heldentod unseres
treuen , zuverlässigen Mitarbeiters
und uns . lieben Arbeitskameraden .
Sein Andenken werden wir ftets in
Ehren halten .

Otto Walz , Lederfabrik K.G .,
Betriebsführer und Gefolgschaft .

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht , daß mein
lb . guter Bruder , mein lb .

unvergeßlicher Bräutigam , unser
lb . Neffe und Onkel

Fritz v . d . Heyde
Oberfeldw . in einem Kampfgeschw .,
Teilnehmer der Legion Condor , In¬
haber des Spanienkreuzes in Silber
sowie des Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl . mit Schwert , u . sonst . Ausz .,
im blühend . Alter von 25 Jahren
den Fliegertod fand . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof bei Paris .
Die Trauerfeier findet am Sonntag ,
18. Juli , um 3 Uhr , in der Kirche
in Kork statt .
Neumühl , 14. Juli 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Feldw . Arthur v . d. Heyde , z. Z .
im Osten ; Rita Stoscheck , Braut ,
z . Z . Berlin ; Farn . Jakob Herzel ;
Farn . Johann Herzel ; Feldw . Knrl
Herzel , z . Z . im Osten ; Wilhelm
Herzel , z. Z . im Westen ; Mina
Herzel , Wolfach .

Plötzlich u . ganz unerwartet ver¬
schied heute um 7.45 Uhr an einem
Herzschlag mein Ib . , herzensguter
Mann , unser treubesorgter bester
Vater u. Schwiegervater , unser un¬
vergeßlicher Opa

Pg . Vitus Feuerstein
Reichsbahnsekretär , im Alter von
60Jahren .
Karlsruhe , Lachnerstr . 2 . - 14. 7. 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Feuerstein geb . Köhler ; Wilhelm
Feuerstein , z . Z . Urlaub ; Alice
Feuerstein geb . Speich ; Käthe
Schupp geb . Feuerstein ; Ottmar
Schupp , Studienrat , u. Enkelkin¬
der Senta -Anne und Edelgard und
alle Angehörigen .

Beerdigung : Sa <mstag , 17. 7. , um
16.30 Uhr , in Oberhausen bei Wag¬
häusel .
Mit den Angehörigen trauern Be¬
triebsführer u . Arbeitskameraden d .
Güterabfertigung Karlsruhe -Hbf . um
einen langjähr ., stets einsatzbereit .
Mitarbeiter , Wir werden ihm stets
ein ehrendes Gedenken bewahren .

1 Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied unerwartet rasch mein lb .
Mann , uns . gut . Vater u . Sclnfrie -

t
ervater , unser lieber Opa , Bruder ,
chwager und Onkel

Karl Kiefer
Oberaufseher , im Alter von 64 J .
Karlsruhe , 14. Juli 1943.
Robert -Wagner -Allee 62 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emma Kiefer geb . Seufert ;
Karl Kiefer , z . Z . Wehrmacht u.

• Frau Maya geb . Hoffmann ; Hugo
Rombach u. Frau Emma geb .
Kiefer ; Karl Sprauer , z . Z . Wehr¬
macht u . Frau Mina geb . Kiefer
und 5 Enkelkinder .

Beerdigung : Freitag mittag 13 Uhr ,
Hauptlrieahof Karlsruhe .

Unsere trefosorg . -Mutter u . Groß¬
mutter , Frau

Emilie SHnner
geb . Fahrer , Ist heute im Alter von
80 Jahren für immer von uns ge¬
gangen .
Karlsruhe , BaChstr . 15.

Dr . Albert Sinner ; Farn . Landrat
Dr . Hagenunger ; Farn . J . Gürtler .

Beerdigung : Samstag , 17. Juli 1943,
vorm . 11 Uhr , auf dem Grünwink -
ler Friedhof . \

Unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Wilhelmine Busch
geb . Albert , Bürgermeisterswitwe ,
wurde am 13. Juli im Alten von 75
Jahren von ihrem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , Jollystr . 8. Heilbronn ,
Frankfurt , 16. Juli 1943.

In tief : m Leid : Familie Wilhelm
Busch u . Angehörige .

Die Beisetzung fand in aller Stille
in Heilbronn - Böckingen statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe , unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Tante (37868

CäcSIia Heidt
geb . Straub , Adlerwirtin , im Alter
von nahezu 80 Jahren rasch und
unerwartet zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .
Freistett , 14. Juli 1043.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Gustav Heidt .

Beerdigung : Samstag , 17. Juli , nachr
mittaga 15 Uhr .

Unerwartet rasch ist meine lb . Frau ,
unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau

Magdalena Zachmann
geb . Windbiel , nach einem arbeits¬
reichen Dasein im 73. Lebensjahr
heimgegangen .
Bretten , 14. Juli 1943.

In tiefem Leid : Rudolf Zachmann ;
Dr . Rudolf Zachmann , Stabsarzt ,
z . Z . in Urlaub , u . Frau Friedl
geb . Harsch , mit 4 Enkelkindern .

Beerdigung Freitag , 16. Juli 1943,
nachm . 17 U . , v. d . Friedhofk . aus .

Heufe mittag ist nach lang . Leiden
unsere liebe Mutter , Frau

Therese Waitz Wwe.
geb . Frohmüller , im Alter von
86Vt Jahren friedlich entschlafen .
Gernsbach u . Hannover , 14. Juli 43.

Karl Waltz u . Familie ; Dr . W .
Maler u . Frau Amalie geb . Waltz .

Di2 Einäscherung findet im engsten
Familienkreise statt . Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen .

Gestern früh verschied nach langem
schwerem Leiden meine lb . Frau ,
unsrre gute Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Margarethe Kraus
geb . Lutz , im Alter von 47 Jahren .
Zeutern , 16. Juli 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl Kraus n . Kinder
Brigitte u. Walburg ; Rosa Lutz
Wwe . undv Anverwandte .

Beerdig . : Samstag , 17. Juli , 13.30 U .

Unser Sonnenschein

^ Brigitte
ist im Alter von 3 4̂ Jahren für
immer von uns gegangen .
Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden . '

Rufach/Oberels . , 14. Juli 1943.
Nationalpolit . Erziehungsanstalt .

In tiefem Schmerz : Fritz Eholzer ,
Rentmeister , u . Frau Maria geb .
Segewitz nebst Kindern Grete
und Irmgard .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten . Am Sonntag , 18. Juli 1943,
in der Z« it von 8 30— 12 Ubr durch¬
gehend , werden w>i>e bisher in den
Geschäftsstellen der NSDAP , der
auf der qelben Ausweiskarte ange¬
gebenen Ortsgruppe der NSDAP ,
die Lebensmit 't'elkarten für den 52 .
VersorgLingsreitraum vom 26. 7. bis
22. 8. 1943 an die in Karlsruhe (ein¬
schl . Vororte ) wohnenden Einwoh¬
ner ausgegeben .
Bei den Ausgabestellen ist insofern
eine Aonderung eingetreten , daß
die Ausgabestelle Ortsgr . West V
nach \ Gasthaus „ Drei Linden " ,
Rheinstr . 14, verlegt worden ist .
Für di-e Ortsgruppen in Dur lach
I— IV tinetet die Kartenausgabe im
Rathaus Durlach , für die Ortsgruppe
Aue Im ehemaligen Rathaus in
Durlacb -Aue statt . Die Ausgabe d .
Lebensmittelkart 'en erfolgt auf Vor¬
zeigen des qelben Personalauswei¬
ses nur auf ' den Geschäftsstellen
der NSDAP , oder In den für ver¬
schiedene Stadtgebiete angegebe¬
nen Ausgabelokalen . Wehrmachjs -
angehörige , die als Selbstverpfle¬
ger am de "- Truppenverpflegung
abgesetzt sind u . keinen eigenen
Haushalt führen , erhalten ihre Le¬
ben smit +el karten ab 19. Juli 1943
bei der StandorWcommandantur
Karlsruhe , Bliwenstr . 2.
Verbraucher , die auf Gasthausver -
pffegung u. mit *

hin Reise marken benö -Hgen , kön¬
nen den Umtausch der Normal kar¬
ten am Sonntag d . Kartenausgabe
fn der Zeit von 8.50—12 Uhr beim
Ernährung samt , Hans ^Tho ,ma -Str . 2,
vornehmen .
Mit den LebensmitteUcarten erhal¬
ten dio Verbraucher gleichzeitig
zum Bezug von Speisekartoffeln f .
die Zeit vom 26. Juli bis 21. Nov .
1943 einen neuen „ Bezugsauswels
für Speisekartoffeln "
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einscbließl . des Bestell¬
scheins 52 der Reichs eierkarte und
der Reichskarte für Marmelade
(wahlweise Zucker ) sowie der Be -
?ugsausweise für entrahmte Frisch¬
milch u . für Speisekartoffeln in d .
Woche vom 19. bis 24. Juli 1-943
bei den Verteuern abzugeben . Bei
verspäteter Abgabe der Bestell¬
scheine werden diese nur mit 3/*,
V» oder M der Gesamtmengen im
Verhältnis der abgelaufenen Wo¬
chen bewertet . Das Gleiche gilt
auch für die Abgabe des Eierbo¬
ste IIsehe ins . Die Verteiler müssen
die entgegengenommenen Bestell¬
scheine In der Woche vom 26. bis
31 . Juli 1943 abliefern .
Karlsruhe , 16. Juli 1943. Der Ober¬
bürgermeister d . Landeshauptstadt
Karlsruhe ~ Ernährung samt Abt . B.

die Stammabschnitte muß Jeder Ver¬
braucher seinen Namen und Straße
eintragen .
Bei Todesfall sowie bei Einzug zur
Wehrmacht und zum RAD . sind
sämtliche Lebensmittelkarten und
die Kleiner karte sofort an die Kar¬
tensteile zurückzubringen . Das
gleiche trifft auch für solche Per¬
sonen zu , die In Krankenhäuser ,
Anstalten usw . Aufuhme finden .
Von diesen sind die Lebensmittel¬
karten gegen eine Empfangsbe -
scheiniguna abzuliefern und diese
Bescheinigung bei dem betr . Kran¬
kenhaus , Anstalt usw . vorzulegen .
Offen bürg , 14. Juli 1943.

Der Oberbürgermeister .

Brillantring , wertvoller . Im Central -
Palast od . Kafserstr . zwlsch . Post
u . Herrens 'tr , verloren . Abzugeb .
geg . gut ^ Belohn , im Pundb . Khe .

Gengenbach . Betr . : Zuschüsse für den
Um - und Ausbau von Dachgeschos¬
sen . . Teilung von Großwohrrungen
und Umbau von gewerb liehen Räu¬
men . Auf die an der Anschlagtafel
angeheftete Bekanntmachung wird
verwiesen . Der Bürgermeister .

Verloren - Gefunden

Kleiderkarte verloren , auf d . Narn .
Mina Görth . Abzugeben Karlsruhe ,
Kleine , Scherrstr . 7-a , 5 . Stock /

Damen -Umhängetasche (blau - rot , Le¬
der ) . mit Inhalt : Ausweispapiere ,
Geldbeutel , Hausschlüssel usw .,
am Samstag , den 10. 7. 43 Im Per -
s onenzug Ka rIsruhe —Bade n -O os ,
ab Khe . 16.35 Uhr verlor . Der ehrl .
Finder wird gebet ., dieselbe geg .
Belohn , abzugeben bei Dr . Franz
Steppuhn . Karlsruhe . Klosestr . 16.

Stoffrest , hellblau -weiß gemustert ,
Ecke Utilan -dstr . - Dralsstr . verl . Ab¬
zug . geg . Beloh . Schwarz . Drais -
straße 11," Karlsruhe .

Verstelgerungen
Karlsruhe . Lederfettverkauf z . höchst -

zuläss . Gebot , etwa 4000 kg ., Diens¬
tag , 20. Juli . 10 Uhr vorm . gegen
Barzahlung Büro 17. Güterabferti¬
gung Karlsruhe Hbf ., Kriegsstr . 3 .

Offenburg , Lahr, Kehl und Wolfadi .
Verteilung von Zuckerwaren Juni /
Juli 1945. Die vorbestellten Zucker¬
waren auf Abschnitt N 35 der
50. Zuteilung * periode der rosa u .
blauen Nährm 'ittel 'karten für Nor -
maivenb rauche r und Selbstver sor¬
aer und der Näh -mittelkarten SV/G
für Kinder und Jugendliche KTs
1« Jahre kommen Jetzt zur Aus¬
gabe . Gegen Vorlage des Stamm -
abschrvittes der Nähr mitte/karte
der 50 . Periode , der auf der Rück¬
seite mit dem Stempel des Ver¬
teilers und dem Buchstaben , ,Z"

gezeichnet ist , können die Zucker¬
waren sofort bezogen werden . Der
Vorbestelh/ermerk ist vom Verteiler
bei Abgabe zu entwerten .
Die Landräte der Kreise Offenburg ,
Lahr , Kehl und Wolfach , Ernäh¬
rung samt Abt . B.

Kaufgesuche
Off .-Uniform (Heer ) , Waffenrock , Ig .

Hosen , Reithosen , Gr . 165 cm , für
meinen Mann gesucht . G338117 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Gernsbach . Verloren Kinder -Regen -
Umhang zwischen Gutshof Stern
und Volksschule in Adolf -Hitler - u .
Färbertorstraße am letzten Freitag
gegen V?2 Uhr . Gegen Belohnung
abzugeben b . W . Dürr , UsSelbach -
straße 22 .

Damen .Weste gefunden Dienstag , d .
13. , 21 Uhr , in der Moltkestr . Abzu¬
holen b . Wurm , Karlsruhe , Nördl .
Hildapromenade 1. 3. St .

Luftwaffenuniform f. m. Sohn ges .
El 58004 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrrad für 10jährigen Jungen ges .
Friedleln , Linx b . Kehl , Hauptstr . 131.

Mädchenrad gesucht . ES 57502 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Krankenwagen f. 10jähr . Jungen zu
kaufen ges . E3 4096 Führ .-Verl . Kehl .

Vermischtes
Heimarbeit , z . B. kleinere Apparate

ruwmfnentiauen , Speichen einzieh ,
gel . . Nähe Baden -Baden . El 38030
Führer -Verlag Karlsruh « .

Architekt , erfolgreich tätig , über¬
nimmt noch im Honorarvertrag mit
sein . Arbeitsstao Planbearbeitung
u . Bauleitung für größere wichtige
Aufgaben der Landwirtschaft oder
Industrie Südwestdeut 'schlands . Sl
37732 Führer -Verlag Karliruhe

Olfenburg . Die Autgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zelt vom 26.
>uli • bis 72 August 1943 findet am
Samstag , den 17. Juli 1943 In der
Zeit von nachmittags 13.50 Uhr bis
19 Ohr statt . DI© Ausgabe erfolgt
ortspruppem » eise in den auf den
Haushaltsausweisen näher bezeich¬
neten Lokalen , und zwar fUr die
Bewohner der Ortsgruppe Ost im
Slngjaal der Schillerschi >le , Eingang
Zeflerstraße ; Ortsgruppe SUd in der
Mädchenschule . Eingang Otto -
Wacker -Straße ; Ortsgruppe Nord in
der Höh . Handelsschute , Zimmer 1,
Okenstratte <; Ortsgruppe West Im
Bürgersaal , Eingang ' KornstraBe ;
fUr Selbstversorger In der Karten¬
stelle Oqlbergschule Zimmer <.
Bei der Abholung ist der Haushalts -
ausweis vorzulegen Die Ausgabe
der Lebensmittelkarten an diejeni¬
gen Einwohner , die an dem oben
genannten Tage die Karten nicht in
Empfang nehmen können , erfolgt
nachträglich am Donnerstag , den 12.
Juli 1943, nachmittags von 17—19 Uhr
In der Oelbergschule , Zimmer 6.
Der Umtausch In Reisekarten ist von
der Vorlege der Fahrkarte bzw .
eines Ausweises abhängig und er¬
folgt ab Montag , den 19. DuIi 1943
In der Oelbergschule . Zimmer 6.
Mit diesen Lebensmittelkarten wer¬
den Beiugsauswaise für Speisokar .
toffeln bis 21. November 1943 aus¬
gegeben . .Die Abholreiten sind ge¬
nau einzuhalten . Die Lebensmittel¬
karten sind an Ort und Stelle ge
nau nachzuprüfen . Nachträgliche
Beanstandungen nach Verlassen der
Ausgabestelle werden nicht mehr
berücksichtigt . Die Verbraucher ha¬
ben dl » Bestellscheine 52 längstens
bis 24. Juli 1943 bei den einschlä¬
gigen Geschäften abzugeben . Auf

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Samstag im Gast¬

haus zum „ Löwen " in Altenheim
u . Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel , Viehkaufmann .

Wo findet Frau m. 4jähr . Jungen
Landaufenthalt geg . Bezahlung u .
Nähen u . Flicken , auch Hausar 'o .
El M 56116 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Nutz - und Fahrkuh , älter , gro &träch -
tig , zu verkaufen . Söllingen b . Khe ..
Adolf -Hitlerstr . 25. ^

Nutz - und Fahrkuh , gute , zu verkauf .
Hörde n (Mgl .) , Hauptstrafte 59 .

Kalbinnen , großer Transport einge¬
troffen , zum Teil gut eingefahren ,
stehen zum Verkauf u . Tausch in
den Stallungen des Gasthauses z .

Adler " Bühl , u . Steinbach . Adolf -
Hitlerstr . 30. Josef Eckerle . Tel .
Bühl 514, Steinbach 226.

Zuchtstierkalb , schönes 8 Wochen
altes , prämiierter Abstammung . Zu
erfr . Steinbach b . Bühl , Iburgstr . 56 .

Wolfshund , junger , qesucht . El 58012
Führer Veria <z Kausruhe .

2 Z.«Häsinnen , Wien ., weiß u . Sil¬
ber , prämiiert , zu verk . Franz Fer -
derer , Mörsch , Schlaget erstr . 55 .

la Zuchtrammler , D. Widder , hasen¬
grau , tät . m . Stbrn .. nur In Tausch
gegen schlachtr . Hasen abzugeb .
W.Rot he nh öfer , Khe ., Luisenstr .85,11.

Wer nimmt von Karlsruhe nach Frie¬
senheim od . Lahr Kinderbett in den
nächsten Tagen mit ? Heitlinger ,
Khe , Laiisen straße 60 , I. St .

Frau , junge , mit 2jähr . Jungen sucht
Unterkunft auf dem Lande gegen
Bezahlung . Tat kräftigte Mithilfe wird
zugesichert . IS 58022 Führ .-V. Khe .

Jg . Frau mit 2l/t J. alt . Kind sucht
gute Unterkunft , am ' iebst . zur Mit¬
hilfe in kl . Landwirtsch E3 BA 3062
Führer -Verl ag Baden -Baden .

Vertreter -Zentrale E. & H. Sänger B.¬
Baden . Wilhelmstr . 2, sucht Unter¬
vertreter Ein - u . Verk . gangb . Ar¬
tikel , in Rastatt . Bühl , Achern , Freu¬
denstadt und Elsaß .

Gesundheitswesen
Hofapotheke Rastatt bleibt mit mini /

s -erieller Genehmig mg vom 18.—
31. Juli geschlossen .

Schlachthasen geg . V.R. Scheck -
Rammler oder groß . Chinchilla zu
tauschen . Friedrich Pikal , Gestrin -
gen/Bruchsal , Steirvackerstr . 554.

Pfautäubinnen , zwei , und Kröpfertäu -
bin ges . El 58061 Führer -Verl . Khe

Bienenvölker , efhige . in Kästen , so¬
wie Imkergerät zu kaufen gesucht .
Friedrich Kaufmann . Lahr , Allee¬
straße 2. (58120)

Entflogen
Kanarienvogel entflogen , abzugeb ,

geg . Belohnung Karlsruhe , Rüppur .
rerttr . 7, H. I. St . b . Kling , Schuhm .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haut .

16. 7.. 19—21.30 Uhr , für Reichs¬
bahn . Optte . „ Die oder keine " .
17. 7. , 19—21 Uhr , Uraufführung :
„ Komödie einer Nacht " .

Filmtheater
UFA-THEATER und CAPITOL. Heute

5.00, 5.10, 7.30 U. „ lache Bajazzo "

ein Spitzenfilm der To bis , mit P .
Hör biger , M. Burg , D. Servaes ,
B Gig -I'i , K. MarteM . Regie : Leop .
Harnisch . Ein neuartiger Musik -
film , der von Leoneava Hos herrl .
Opernmelodien erfüllt , das tragi¬
sche Geschick d . Bajazzo ergrei¬
fet schildert . 3ug . nicht rug # t.

GLORIA : 2.00, 4.45, 7.30 Uhr . Willy
Forst ' s „ Operette " . Ein musikali¬
scher Großfilm mit W . Forst, " M .
Holst , P . Hörbiger . Zug . nicht zu -
gel . Abends rrum . Platze .

PÄll : Heute
~

T45 , 5.00, 7 50 U. Erst¬
aufführung des neuen Tobis -Fflms
„ Symphonie eines Lebens ". H.
Baur , H . Porten , G . Uhler, . H. Paul
sen . Die Lebensberichte eines
Musikers , der alle Höhen u . Tie¬
fen des Lebens durchwandern
mußte , um sein großes Werk schat¬
ten zu können . Jug . nicht zugel .
Abends n ume r ie rt e P lä tze .

RESI. Nur noch bis Montag einschl .
Der große Erfolg : „ Das Ferien¬
kind " . H. Moser menschl . sympa¬
thisch u . liebenswert . Jugendl . zu¬
gelassen . Beginn 2.30, 5.0Q, 7.50.
Mit Kulturfilm und Wochenschau .

ATLANTIK zeigt : „ Die Entlassung "
mit 3annings , Loos . Diehl , Hinz ,

a W. Kraus , O . Graf . JugendI . über
14 Jahre . Besondere Anfangszeiten :
2.50 Uhr , 4 *5, 7.30 Uhr täglich .

KAMMHLICHTSPItU , Karlsruhe , rei -
gen „ Kongo -Expreß " . Jugendliche
zugelass en . Beglnn Z. 5.15 u . 7.30.

RHEINGOLD . Ab
~

heute
"

5 .50, 5745,
8.00 . „ Liebeskomödie " . Wochen¬
schau . Jug . nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Heute 5
~
50, 5.45, 8.00 .

„ Ich vertraue Dir meine Frau an ".
Wochenschau . Jug . nicht zugel .

Durlach . Skala . Ab heute 5.50, 5.46,
8.00 Uhr . Film -Operette „ Masko In
Blau ". Wochenschau . Zug , n . zug .

Durlach . M.T. Täglich 5 u . 7.50 Uhc.
der neue Ufa -Fitan „ liebesge -
schichten ", mit H. Schroth , W
Fritsch , H. Meyen u . a . Spielleit .
V. Tourjanslcy . Musik P . Kreuter
Dazu : Kulturfilm und neue Ton¬
woche . Zugend nicht zugel .

Lahr. Sdtwarzwald . „ Ein Walzer mit
Dir". Jugend über 14 J. erl . Beg .
Wo . 7.30, Sa . 5 U 7 .50, Sonntag
at > 1.50 Uhr .

Veranstaltungen
CENTRAI -PALAST, Karlsruhe . Tä<gi -

19.50 U. Das große humoristische
Klassen -Programm mit : lks . ein
Herr in nachlässig . Eleganz ; Fran¬
chine u . Pony , die lustige Gärt¬
nerin mit 'ihrem ,,Wunde rhund " ;
Hans Wienert , Komiker der mod .
Groteske ; Thara , im ihren Cha -
raktertänzen ; Hella Hodgtm , An¬
tipodenspiele einer schönen Frau ;
Morel Ii u . Assistentin , der viel -
b e Iac h te Tä us c hu ng s k üns 11e r;
Harro von Salon 'i, das Kraftwun¬
der ; 3lse Steffan , Tempo - Spring *
Akrobatik ; Laurelta , Elastik —
Sensation . Freddy Martens und
seine Solisten .

REGINA Karlsruhe . Ca bar et . Variete ,
Programmanfang tägl . 10 . 30 Uhr .
Mi'ttw . u . Sonnt , nachm . 15.50 Uhr -

B. Baden . Kurhaus . 11.50 , 16 u . 20.15-
Konzerte des Musikkorps eins »
Res .-Grenadier -Regiments .

^
K̂ d̂ F̂ - yerans ^ ltunge ^

Karlsruhe . Wiederholung des Schlo *'
kenierts (Musikal . Kostbarkeit « 11'
am Samstag , den T7. MI , 19 U" r>
Eintrittskarten zu RM. 2.— (Rii^

'

mitglieder RM . 1.50) I . d . <■<* ■'

Vorvprkaufsstelle , WaldstraOe >

Vereinsanzeigen

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5 und 7.50 Uhr , sonntags ab 5 Uhr
„ Kohlhlesels Töchter ". >ugend üb .
14 Jahre ^ gelassen .

Bruchsal . Central . 16.—1?. MI „ liebe ,
leidenschalt und leid " mit K.

. Hardt . Jugend verboten .
Bruchsal . Palast . 16. bis 71. Juli

„ Altes Heri wird wieder Jung " m .
Emil Jannings . Jug . üb . M J . rüg .

Graben • N. udorf , Erbprinzen Licht¬
spiele . „ Stimme des Herzens " .
Samstag , 17. 7. 45 , 20 Uhr , Sonnt .,
18. 7. 45, 15 und 20 Uhr .

Rastatt . Resl . Nwr bis Sonntag ,
heute 20 Uhr , auf viels . Wunsch
in Wiederholung der Farbfilm
„ Die goldene Stadt " .

Rastatt . SchloB -lichtspeile zeigen
bis Montag , heute 20 Uhr „ Kikl "

Jugend nicht rugeiass . Wochen¬
schau am Schhuß .

Gernsbach . Stadthalle -lichtspiele .
« Der große Schatten " . Ein Tobis -
Film . Fr ., Sa ., Mo . 20 Uhr , Sonnt .
14, 17 u . 20 Uhr . J ugend verb oten .

B.-Baden . Aurella -lichtspiele . „ Nacht
ohne Abschied " . Jug nicht zugel .
Wo . * 50, 7.50 , So L 2.00 , 4.50 , 7.50 .

B.-Baden . Filmpalast . Krimioa '<filferi:
„ So ein Mkdel vergißt man nicht ".
Jugendi . nicht zugel . Tägl . 4 .50,
7 .50 Uhr , So . 2.00 , 4 .50 , 7.50 Uhr .

BUhl. Lichtspielhaus „ Einmal im lahr ".
Jugendliche nicht zugelassen .

Achern . Tivoli -llchtspiele . Freitag bis
Montag „ Der Seniorchef " . Nach
der Komödie „ König Gustav
Kraute " . Jugendverbot .

Offenburg . Park . „ GefXhrtln meines
Sommers " . Jug . über 14 J. erl
Beg . Wo . 7.50, Samstag 5 u . 7.50
Uhr , So . ab 1.50 Uhr .

Ottenburg . Stadlhalle . „ Frontthea -
ter ". Jugend erlaubt Beginn Wo
7.50, Sonntag ab 1.50 Uhr

lahr . Palast . „ Nachtfalter " . Jugend
nicht erlaubt Beginn Wo . 7.50 U.,
Sonntag ab 1.10 Uhr .

Kanu .Ablig . der Postsportgomcinsch -

Samstag , 17. Juli , 1? Uhr , wichtig *
Besprechung aller aktiven Mltg ' 1®'
der Im Bootshaus Rappenwört .

Geschäftlich »
Empfehlungen

Gaststätte Wallhaila , Khe . . Aug * '

tenstra &e 27, wieder geötfn « -

Famiii « Ludwig Augenstein .

Backermeister Gustav Dennig , 5 *'iV
ruhe , Ludwlgsplatx . Mit behoroi -

Genehmigung ruht mein Betrieb
19. JÜH bis 1. August . ^

Franz . Hautcreme , fetthaltig .
dose , Xyl 1.75 ; franz . Zahnpav '

Tube XH — .79. Drogerie Güntfi ®

Karlsruhe , Zähringerstraße 55.

Kreis Bruchs HP
Ein schöne » Eigenheim auch f ' S'

^,
In unserer Eigenhelm -BiWschau j
Samstag , 17. Juli 1945, von 1^ ,
Uhr , am Sonntag , 18. Juli 19*' . ,
11—1? Uhr , in Bruchsal , Gasthairt
„ Wolf "

, Kaiserstr . 99, erhalten »

kos te nf re 11» Fina nz ierung sbe ' «i' -
Uber steuerbegünstigtes Bauspar ^
Wenn am Besuch verhindert . ,e (
dem Sie Prosp . A 59 an von

s- »it-
„ Leonberger " Deutschlands 1
größte private Bausparkasse ,
berg bei Stuttgart . 1

L Kreis R• " " LJ
. , M. I . V

Eigenheimschau in Baden -Oo_
»>

bunden mit unentgeW . E r? 0(rn ' '
ratung der Interessenten , im
18. Juli 1945, von 10—12 " ? ,„ trl !l
Gasthaus „ Zum Adler " .
frei ! Wer verhindert ist ,
kostenlose Aufklärungsschrift ^
steuerbegünstigtes Bauspare
der Bausparkasse Deutsche .^ .
Gemeinschaft A G .. General
tung Dr . Westphal , Baden -» .of t.
Schloßstraße 19, Ruf
Zwischenfinanzierung In » , cat |i
ten Fällen , insteesond .
bei 20- 2S % Elgenkapltal


	[Seite 386]
	[Seite 387]
	[Seite 388]
	[Seite 389]

